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Schriſtleitung Dr. Walther Gebensleben in Halle a. S.

ſie Differenzen auf dem Ham-
burger Arbeitsmarkt

einen mik einem vollſtändigen Siege der Arbeitgeber abzu
ließen. Schon jetzt haben die Maurergeſellen den
ſchluß gefaßt, die Sperren aufzuheben, die den Anlaß zu
n radikalen Gegenmaßregeln der Meiſter gegeben haben.
da aber die Zimmerer vorläufig den Krieg noch auf
ſgene Hand fortſetzen, und obendrein die Gefahr beſteht,
heß ein vorzeitiges Entgegenkommen der Meiſter ihnen als
in Zeichen der Schwäche ausgelegt werden würde, lehnen
ſieſe es ab, die Lage als völlig geklärt zu betrachten, indem
die Ausſperrung noch ſo lange aufrecht erhalten wollen,e ihnen die Gewähr eines dauernden Friedens gegeben

hud e eMan wird dieſen Ausgang der vielbeſprochenen Ange
legenheit um ſo mehr willkommen heißen dürfen, als er recht
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4409 hohl dazu geeignet iſt, der Arbeiterſchaft über den Werth der
mit der ſozialdemokratiſchen Agitation auf das Engſte ver

256 ündeten Gewerkſchaftsbewegung ein Licht auf-
7352 ſtecken. Die geſetzlichen Vertretungen der Geſellen, die Ge
7550 ellenausſchüſſe, die mit den Meiſtern über die Abmachung des

ohnſatzes und der Arbeitszeit zu verhandeln haben, wurden
4 s eine quantité négligeable von den Gewerkſchaftsführern

Peſſeite geſchoben oder wenigſtens derart beeinflußt, daß ſie
u n einer vernünftigen Behandlung der ſtrittigen Fragen nicht
2.008 6 waren. Der Grund für eine ſolche Taktik iſtju brauchen d füſicht ſchwer zu erforſchen. Der zünftige Agitator braucht den

Krieg um des Krieges willen, und je weniger ſich die Zu
ſtände auf dem Arbeitsmarkte konſolidiren, deſto angenehmer

es ihm. Jmmerhin aber darf der Flibuſtierkrieg gegen
z ſie Arbeitgeber nicht ſo vollkommen reſultatlos verlaufen,

hie die letzte Hamburger Aktion. Es ſind viele Hunderte
T Pön fremden Arbeitern als Erſatzkräfte für die Ausſtändigen

wo n vech H rg gebracht worden, die in der Folgezeit die
i Pbortige Arbeitsgelegenheit verringern werden; anſtatt alſo

einer Vertheuerung der Arbeitsleiſtung zu führen, hat der
d. don den Gewerkſchaftsleitern gegen die Stimmen von gut
200 et der Verbandsmitglieder inſcenirte Vorſtoß

jas direkte Gegentheil bewirkt. Dazu kommt der
2 zicht unbeträchtliche Lohnausfall, der um ſo ſchwerer ins

A20 Gewicht fällt, als die günſtige Jahreszeit bereits zur Hälfte
e herſtrichen iſt, und die erlittenen Verluſte nicht mehr ein
o eholt werden können. Ueber dieſe peinliche Thatſache und
e ihre Folgen hilft der Verbandsleitung auch die unabläſſig

viederholte Betheuerung nicht hinweg, daß man durch die
e angebliche „Wortbrüchigkeit“ der Meiſter zu dem Kampfe

7 gezwungen worden ſei. Denn ſoviel Einſicht beſitzt
e Majorität der Arbeitnehmer doch, daß ſie ſich bei ruhiger

Ueberlegung ſagt, es ſei die Bedingung, von der ſeinerzeit die
e540 Feſte die Gewährung einer Lohnaufbeſſerung und einer
500 Lerkürzung der Arbeitszeit abhängig machten, nämlich die
n achhaltige Hebung der Konjunktur im Baugewerbe, that

a u n ſiehe die So FWenn nun ſolcherart die Hoffnung beſtehk, daß die
e Eeſchilderten Hamburger Vorgänge wenigſtens in etwas zur
er. P ufklärung der Arbeiterſchaft über die Gefahren dienen

werden, die die rückſichtsloſe Bethätigung des gewerkſchaft
e lichen r für ſie ſelbſt im Gefolge hat, ſo darf
2 andererſeits nicht überſehen werden, daß man in den Kreiſen

bürgerlichen Soziologenthums eifriger als je an der
n Arbeit iſt, für die Taktik der gewerkſchaftlichen Hetzer nach

Nöglichkeit Propaganda zu machen und dadurch deren ins
ken gerathene Poſition aufs Neue zu befeſtigen. Zu

z chen fozialpolitiſchen Abſurditäten man ſich bei ſolchen
8e emühen verſteigt, das zeigt unter Anderem die in der Neu
25 xit mit außerordentlichem Eifer verfochtene Theorie, daß die
z Koalitionsfreiheiteinſpezielles Sonder-57 echt der Arbeitnehmer darſtelle, und daß jedeß
s Auf Grund der betreffenden geſetzlichen Verfügung unter

nommene Gegenaktion der Arbeitgeber geradezu einen
e zverſtoß gegen die Moral“ darſtelle. Die Legislative, ſo
e heißt es habe durch die Aufhebung des Kaolitionsverbotes

Kuen Ausgleich zu Gunſten des wirthſchaftlich ſchwächeren
0 helles der Bevölkerung herbeiführen wollen, und es ſei
z daher unſtatthaft, daß die Arbeitgeber dieſen Perſuch durch
e entſprechende Gegenvereinigung durchkreuzen wollen.
p ſelben Kreiſe alſo, die ſeinerzeit gegen jede Aus

ahnrge ſetzgebung prinzipiell Front machten, er
hten es nunmehr für angebracht in des Wortes verwegenſter

3 Kedeutung ein Ausnahmengeſeß gegen das
8 Unternehmerth um zu konſtruiren. Ganz ab-
7 ſehen davon, daß eine ſolche Auskegung ſchon vom geſetz

lichen Standpunkte aus völlig unhaltbar a enkſpricht ſie
l. auch in ſachlicher Hinſicht keineswegs den waltenden Ver

tniſſen. 3Wenn ein Meiſler mehrers Geſellen beſchäftigt und nut

nen über die Bedingungen bezüglich die Fortführung der
rbeit in Differenzen geräth; ſo ſteht jenen unzweifelhaft das

echt zit die Arbeit bei ihm niederzulegen Und anders wo
kein Unterkommen zu und ebeſſs wird ihnen ünbe
wonnen bleiben müſſen daß ſie 9 e ekufsvereins re von ihnen pe d Stellen

rſeits ekinzunehmen. Andere aber le
hat de Zweifelde geſehliche und moraliſche Seht e n e

dienſtes
W iſt zugleich eine Herausforderung des deutſchen Volkes
zu
die Staatsregierung vomſlet

wahren

15.
„Mittags 2 Uhr verweilt und dann auf dem Dainpfboot den Rhein
hinauffährt am 16. Auguſt will der
in Mainz
Mainz hinauf abgeſehen werden mußten

Der Kronprinz wird gegen Ende dieſer Woche in Eſſen ein

Erſte Ausgabe
Freitag, 18. Juli 1902.

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon- Amt VIa Nr. n A94.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S,
W

Zwangslage an ſeine Jnnung um Unkerſtützung zu wenden,
und dieſer kann es ebenſo wenig verwehrt werden, die Sache
ihres Kollegen zu der eigenen zu machen, wie dies auf der
gegneriſchen Seite geſchehen iſt. Als Vorausſetzung für ein
ſolches gemeinſames Vorgehen hat natürlich die Ueber
zeugung zu gelten, daß der betreffende Meiſter in ſeinem
Rechte iſt. Anderenfalls würde man die erbetene Hilfe ab
lehnen, oder eine Unterhandlung in die Wege zu leiten ver-
ſuchen. Um nun aus alledem den Begriff einer Vergewalti
gung wirthſchaftlich Schwächerer durch den wirthſchaftlich
Stärkeren herausfolgern zu können, mußte doch a priori
der Beweis geliefert werden, daß der bohykottirte Meiſter
wirklich in der Lage geweſen iſt, den Boykott ohne eine em-
pfindliche finanzielle Schädigung zu ertragen. Dies aber
wird in neun unter zehn Fällen nicht der Fall ſein. Die
wirthſchaftliche Ueberlegenheit iſt keineswegs an ſich darin
begründet, daß Jemand „ſelbſtändig“ iſt, d. h., daß er das
Riſiko übernimmt, für eigene Rechnung und Gefahr ſo und
ſo viele geſchäftlich unverantwortliche Arbeitnehmer, zu be-
ſchäftigen. Jm Gegentheil werden die Vortheile ſeiner
Poſition als Arbeitgeber reichlich aufgewogen durch die Ver-
pflichtungen, die nach jeder Seite hin auf ihm laſten, Ver-
pflichtungen, die ihm Niemand in der Weiſe abnehmen kann,
wie den Arbeitnehmern z. B. die Unterſtützung ihrer Ge-
noſſenſchaften die Sorge um das tägliche Brot während des
Ausſtandes abnimmt. Es handelt ſich alſo nur ſo lange
um einen Kampf zwiſchen gleichartigen Kräften, als der
einzelne Meiſter es mit den eigenen Arbeitern zu thun
hat. Suchen ihn dieſe durch den Anſchluß an ihre Organi-
ſation ihren Wünſchen gefügig zu machen oder gar ihn wirth-
ſchaftlich zu ruiniren, dann iſt er ſelbſt der wirthſchaftlich
ſchwächere Theil, und die obwaltende Kräfteverſchiedenheit
kann nur dadurch wieder ausgeglichen werden, daß er ſich
der Hilfe anderer Arbeitgeber vergewiſſert.

Dentſches Reich.
Halle a. S., 17. Juli.

Eine Herausforderung. Die blutige Schlacht bei
Tannenber g oder Grunwald vom 15. Juli 1410 brachte
bekanntlich die Vernichtung des Deutſchritterordens durch den
Polenkönig Jagello. Wenn jetzt die Polen in Oeſtereich
und Deutſchland unter ſich privatim den Jahrestag dieſerSchlacht feierten, ſo iſt dies ein Beweis für die Thatſache

wie r ſie dem Staatsweſen, welchem ſie ſchon weit über
hundert Jahre angehören, ſich innerlich eingefügt haben
direkt läßt ſich aber gegen private Kundgebungen im Rahmen
der Geſetze, bei denen bis zu einem gewiſſen Grade ſelbſt die
Gegner das ſo tiefwurzelnde polniſche Nationalgefühl aner
kennen müſſen, nichts thun. Anders iſt es, wenn die Kirche
von Amtswegen die antideutſchen Demonſtrationen mit
macht und ſanktionirt. Dienstag Vormittag, am Jahrestage
der Schlacht bei TannenbergGrunwald, fand im Gneſener
Dome ein feierlicher Dankgottesdienſt ſtatt. Das
Hochamt celebrirte et dem „Gneſ. GeneralAnz.“ ein Domherr.Eine Prozeſſion ſchloß ſich an den Gottesdienſt Die Zeitung

„Lech“ hatte die polniſche Bevölkerung in einem längerenÄrtikel aufgefordert, ſich an dieſer Gedächtnißfeier recht gahlreich

u betheiligen. Ein polniſches Banernweib, während des
ottesdienſtes über den Zweck desſelben befragt, antwortete,

wie erzählt wird: Die Meſſe wird heute zur Ehre und
Verherrlichung des polniſch- katholiſchen Glaubens
e rdelten weil ein polniſcher König die Deutſchen
beſiegt hatte. Ob auch in anderen Kirchen ſolche
Da mkgottesdienſte ſtattgefunden haben, wird a

noch weiter bekannt werden. Wir halten mit den „B. N. N.“
eine ſolche Parteinahme der polniſch katholiſchen Geiſtlichkeit

für eine lter wen des geiſtlichen Amts
und der geiſtlichen Pflicht. Auch in den gemiſchten
Bezirken des Oſtens hat die Geiſtlichkeit Polen und Deutſche
mit gleichem Maße und mit gleicher chriſtlicher Liebe zu behandeln,
nicht aber Aufreizung und Haß gegen das Deutſchthum bei den
Polen zu pflegen. Die Abhaltung eines feierlichen Dankgottes

ür eine deutſche Niederlage im heutigen Deutſchen

der preußiſchen Staatsgewalt. Man darf erwarten, daß
e oſener rzbiſchef v. Stablewski,der äußerlich do s eine gewiſſe korrekte Unparteilichkeit zu

hren ſucht, Rechenſchaft, für das Verhalten ſeiner
Geiſtlichkeit bei der Tannenbergfeier fordern wird oder ſelbſt
die ſchuldigen Geiſtlichen zu treffen wei

Rheiufahrt des Kaiſerpaares. Wie aus Düſſeldorf ge
drahtet wird, iſt Dienstag in einer Sitzung des Arbeitsausſchuſſes der
Ausſtellung bekannt gemacht worden, daß das Kaiſerpaar am

uguſt, Vormittags 9 Uhr in der Ausſtellung eintrifft, dort bis

Kaiſer bereits Truppenübungen
beiwohnen, ſo daß von einem Beſuch der Rheinſtädte bis

treffen und bei Geheimrath Krupp in Villa Hügel abſteigen. Der
Beſuch, der vorausſichtlich drei Tage währen wird und, ſoweit bekannt,
am Dounexstag, Freitag und Sonnabend ſtattſindet, gilt vor allen
Dingen einer eingehenden Beſichtigung der geivaltigen Kruppwerke, dier c in allen ihren Lhetten ehigehend kennen zu lernen
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Die deutſchen Kreuzer an der Küſte von Venezuela. Ueber
die Thätigkeit der deutſchen Kriegsſchiffe in den venezolaniſchen Ge
wäſſern ſchreibt die „Köln. h Die Kreuzer „Gazelle“,
Kommandant Korvettenkapitän Graf v. Oriola, und „Falke“,
Korvettenkapitän Musculus, entwickeln während der Kämpfe zwiſchen
den Regierungstruppen und den Aufſtändiſchen in Venezuela eine
erfolgreiche Thätigkeit. Die Beſchießung La Guairas durch die Kriegs
ſchiffe und die Foris nach dem Ausbruch der Revolution Anfangs

Juni rief zunächſt den „Falke“ nach der Hafenſtadt, wo die Deutſchen
in gefährdeter Lage waren. Der „Falke“ nahm die Reichs
angehörigen an Bord und brachte namentlich Frauen und
Kinder nach St. Thomas in Sicherheit. Das Schiff ging dann
nach La Guaira zurück, wo es noch ankert. Dem „Falke“
folgte bald die „Gazelle“ nach La Guaira. Sie wandte ſich
dem gleichfalls bedrohten Carupano zu, nahm die von den Aufſtändiſchen
bedrängten Deutſchen und andere Europäer, namentlich Franzoſen, an
Bord und dampfte mit ihnen nach Curacao. Das franzöſiſche Schutz
ſchiff wurde vor Martinique feſtgehalten. Die „Gazelle“ ſuchte am 8.
Juli den Hauptherd der Revolution auf und begab ſich 24 Stunden
ſpäter nach der Kabelſtation Willemſtad, offenbar um über die Lage einen
telegraphiſchen Bericht in die Heimath zu ſenden. Die
amtlicher Nachrichten iſt zu erwarten. Der Kreuzer kehrte ſofort na
La Guaira zurück, wo jetzt „Gazelle“ und „Falke“ ſich vereinigt haben
und deutſches Leben und Eigenthum wirkſam ſchützen. Der große Kreuzer
„Vineta“, Kapitän z. S. Schweder, beendet in einigen Wochen die
Reparaturen in Newport News und begiebt ſich nach den venezolaniſchen
Gewäſſern, wo das Flaggſchiff als Verſtärkung willkommen iſt.

Aus der Zolltarifkommiſſion. Der „Vorwärts“ bezeichnet die
Meldung eines parlamentariſchen Berichterſtatters als von Anfang bis
zu Ende erfunden, daß zwiſchen Mitgliedern der Mehrheit der Zoll-
tarifkommiſſion und den ſozialdemokratiſchen Mitgliedern ein Gedanken
austauſch ohne Verbindlichkeit über die Frage der Einführung einer
neuen Geſchäftsordnung ſtattgefunden habe.

Eine angebliche Rede des Landwirthſchaftsminiſters. Ueber
eine Rede des Miniſters von Podbielski, die er auf einem ihm zu
Ehren veranſtalteten Feſteſſen in Stolp in Pommern am 24. Juni ge
halten haben ſoll, wird der „Voſſiſchen Zeitung“ berichtet Er habe auf
ſeiner Jnſpektionsreiſe die Moorkulturen ſehr im Argen ge-
funden. Es ſeien noch Millionen vergraben. Etwas ſei
ſchon geſchehen, aber noch lange nicht genug, um Albklles
nutzbar zu machen. Die Landſtraßen ſeien viel-
fach verwahrloſt, ſie befänden ſich in traurigem Zuſtande.
„Schweinevieh“ habe er da geſehen. „So lange Sie,“ ſagte der
Miniſter zu den Landwirthen, „am alten Zopf feſthalten und ſich
nicht aufraffen, können Sie nicht vorwärts kommen. Sie ſollen
nicht immer nach dem Staat ſchreien. Die andert
halb Mark Zoll (über die Regierungsvorlage hinaus), auf die
Sie und der „Bund der Landwirthe“ ſich beſonders kapriziren, und
die h des Spiritus werden Jhnen wahrlich nichts nützen. Arbeiten Sie zunächſt an der Aufbeſſerung
Jh rer Wege und halten Sie nicht am alten Zopf feſt, vier
ſpännig dreißig Centner Kartoffeln ſpazieren zu fahren.
Hüten Sie ſich, in die Fußſtapfen der Sozialdemokratie zu treten und
imperative Mandate zu ertheilen, halten Sie treu zu Kaiſer und Reich,
wie Jhre Vorfahren es gethan, auch wenn Sie glauben, daß die
Regierung Jhnen nicht Alles nach Wunſch macht. Bil den Sie
ſich nicht ein, daß die Regierung auch nur einen
Pfifferling nachgiebt.“ Die urſprüngliche Begeiſterung, ſagt
der Bericht, hatte allmählich einer recht kühlen Stimmung Platz gemacht
und man konnte die Aeußerung hören „Das iſt kein Miniſter
für uns.“ Wir wollen doch erſt abwarten, ob dieſe burſchikoſe
Rede wirklich von einem Miniſter gehalten worden iſt.

Prüfungsordnuung für Trichinenſchauer. Nach den vom Bundes
rathe neuerdings genehmigten Prüfungsvorſchriften für die Trichinen
ſchauer dürfen Perſonen, welche das Fleiſchbeſchaugewerbe, den Fleiſch
oder Viehhandel betreiben, als Trichinenſchauer nicht angeſtellt werden.
Approbirte Aerzte und Thierärzte ſind zur Ausübung der Trichinenſchau
ohne beſondere Prüfung zuzulaſſen, Perſonen, welche be
reits ein Jahr lang an einem öffentlichen Schlachthofe, bei
welchem die Fleiſchbeſchau unter thierärztlicher Leitung ſteht,
oder bei einer öffentlichen Fleiſchbeſchau für eingeführtes Fleiſch als
Trichinenſchauer amtlich thätig geweſen ſind, können bei tadelloſer Dienſt
führung den Ausweis als Trichinenſchauer ohne Prüfung erhalten, wenn
ſie vor Ablauf eines Jahres bei der zuſtändigen Behörde einen ent
ſprechenden Antrag ſtellen. Von den Nachprüfungen ſind ſie dadurch
nicht entbunden. Die Prüfung, denen ſich ſonſtige Bewerber
unterziehen wollen, iſt vor einer von der Landes-
regierung zu beſtimmenden thierärztlichen Amtsſtelle abzulegen.
Der Bewerber muß das 21. Lebensjahr vollendet haben und den
Nachweis erbringen, daß er mindeſtens 14 Tage lang einen regelmäßigen
theoretiſchen und praktiſchen Unterricht in der Trichinen- und Finnen
ſchau auf einem öffentlichen Schlachthofe unter Leitung eines die Fleiſch
beſchau dort amtlich ausübenden Thierarztes mit Erfolg genoſſen hat.
Die Ausbildung bei einer von der Landesregierung hierzu ermächtigten,
mit den erforderlichen Einrichtungen verſehenen Zoll- und Steuerſtelle,

bei welcher die Unterſuchung von Fleiſch durch einen amtlich die Fleiſch
befchau ausübenden Thierarzt ſtattfindet, oder auf einem mit einer
Hochſchule in ſtehenden thierärztlichen Jnſtitute kann der

»Ausbildung auf einem Schlachthofe gleichgeachtet werden. Durch die
Prüfung, die in einen theoretiſchen und in einen praktiſchen Theil
zerfällt, iſt feſtzuſtellen, ob der Prüfling alle für eine zuverläſſige Mit
wirkung bei der Finnenſchau. erforderlichen Kenntniſſe und Ferligkeiten
beſitzt. Falls die Prüfung nicht beſtanden iſt, darf ſie früheſtens nach
Ablauf von 14 Tagen und höchſtens zweimal wiederholt werden.

Nach dem Kriege in Südafrika.
Von den Gründen des Friedensſchluſſes

in Südafrika ſchreibt die „Tgl. Rodſch.“: Endlich
ſind die direkten Nachrichten aus dem Jnnern Trans-
vaals eingetroffen. So liegt ein Bericht über den
Einfall der Kaffern in TDransvaal vor, der,
wie die Buren in ihrer Erklärung zum Friedens
traktat darlegen, für ſie die Lage in manchen VDiſtrikten

»unhaltbar e hat. Die Zulus ſind, mehrere tauſend
vollſtändig militäriſch bewaffnet und unter



r John engliſcher Offiziere von Natal aus im Diſtrikt
riiheid eingefallen, plündernd und verheerend von

Farm zu arm gezogen haben die Männer
emordet und die Frauen geſchändet und nackt in die

ildniß gejagt. Am 6. Mai haben ſie z. B. das Dorf
Vrijheid nächtlicherweile überfallen und ſämmtliche Männer
niedergemetzelt. Anderwärts war es ebenſo. Die Namen der
in Vrijheid Niedengemetzelten ſind in der Liſte des Jnformations
bureaus in Pretoria, das den Blutsverwandten von Gefallenen
zur Einſichtnahme freiſteht, eingetragen als die im Gefecht
gefallener Krieger. Es ſind im Ganzen 60.

Daß unter ſolchen Umſtänden die Buren die Waffen
niederlegten, um nicht von den verbündeten weißen und ſchwarzen
Barbaren niedergetreten zu werden, iſt u ebenſo be
reiflich aber iſt es, daß De Wet am Tage des Friedenst ausgerufen hat d ha c Krieg iſt die Schule
ür den nächſte n“, und daß ein anderer Burenführer in

Kapſtadt kürzlich geſagt hat: „Und wenn wir Männer unsverſöhnen ließen, uſere Frauen werden es nun
und nimmer.“

Inzwiſchen verſuchen die Engländer, ſo weit es in ihren,
reilich nach dieſer r recht wenig geübten, Kräften ſteht,
n Südafrika verſöhnend zu wirken. Als erſten Schritt nach
dieſer kann man die von uns bereits gemeldete Er
nennung Sir Arthur Lawley's, bisher Gouverneur von Weſt
auſtralien, zum Gouverneur von Dransvaal bezeichnen.
Bis jetzt war Lord Milner, außer Ober Kommiſſar fürSudan ika, Gouverneur von Transvaal und der Oranjekolonie.

Milner war von allen engliſchen hervorragenden Perſönlich-
keiten den Transvaalern am meiſten verhaßt, es kann daher
nicht ausbleiben, daß ſeine ſchnelle J von der Ver
waltung jenes Gebiets einen günſtigen Eindruck auf ſie macht.
Nach der von uns mitgetheilten Faſſung des Dementis, welches
man von n Seite den Gerüchten von einer
gänzlichen Enthebung Milners von ſeinen Aemtern in Süd
afrika entſeſenſette iſt mit e Sicherheit 8 ſchließen,
daß die Meldung von ſeiner Enthebung von der Verwaltung
Transvaals der Vorläufer fernerer Nachrichten in
gleicher Richtung iſt.

Ausland.
Schweiz.

Das Verhältniß zu Jtalien.
Jm Haag geht das Gerücht um, daß das Haager Schiedsgericht

die Löſung des diplomatiſchen Konflikts zwiſchen Italien und der
Schweiz übernehmen wird.

Provinz Sachſen und Umgebung.
d. Wettin, 16. Juli. (Selbſtmord eines Greiſes.) Heute

Morgen erhängte ſich der ca. 80jährige Nagelſchmiedemeiſter Metzner.
Lebensüberdruß ſcheint das Motiv zur That zu ſein.

Petersberg 16. Juli. (Domänenpachtung.
Sommerfeſt.) Entgegen der von mehreren Zeitungen gebrachten
Notiz, daß die hieſige Domäne an den bisherigen Pächter Herrn
Oberamtmann F. Wagner wieder verpachtet worden ſei, können wir
mittheilen, daß der Zuſchlag dem Herrn Wagner mit dem heutigen Tage
nicht ertheilt worden iſt, trotzdem die Pachtung 63 Jahre hindurch
in den Händen der Familie Wagner gelegen hat. Dem Vernehmen
nach iſt die Pachtung einem i in Halle als Privatmann lebenden
Landwirth aus Aſchersleben als Beſtbietenden übertragen worden.
Jn den Nachmittagsſtunden feierten die Mitglieder des land
wirthſchaftlichen Vereins für Stumsdorf und
Umgegend mit ihren Damen hier das diesjährige Sommerfeſt.

Querfurt, 16. Juli. (Schützenkönig.) Bei dem dies
ährigen Mannſchießen des hieſigen Kriegervereins erlangte die Königs
würde Agent A. Gebhardt; Mannkönig beim Mannſchießen in Mücheln
wurde Glaſermeiſter Friedrich Schlegel.

A. Liederſtädt, 15. Juli. (Das Vitzenburger Miſſion s
fe ſt) am Sonntag, den 13. Juli, hat, von gutem Wetter begünſtigt,
einen ſehr erfreulichen Verlauf gehabt. Jn der Kirche, deren Altar
durch Blumen und Blattpflanzen geſchmückt war, hielt Herr Paſtor
Dedlow aus Gleina die Predigt. Derſelben lag die Stelle Matth. 9,
36—38 zu Grunde, nach welcher die Miſſionsarbeit als Erntearbeit
dargeſtellt wurde. Die Nachverſammlung konnte auf dem herrlichen
Platze vor der Kirche ſtattfinden. Eingeleitet wurde dieſelbe durch eine
kurze Anſprache des Herrn Ortspfarrers Plath, welcher darauf hin
wies, daß zum erſten Male ſeit Einrichtung der Vitzenburger Feſte für
Heidenmiſſion ſein Vater, der am 10. Juli 1901 verſtorbene Miſſions
inſpektor Prof. D. Plath, nicht den Bericht über die Miſſionsarbeit erſtattete.
Sodann gab Herr Paſtor Richter aus Werleshauſen, der Heraus
geber der bekannten JugendMiſſions-Zeitſchrift „Saat und Ernte“

einen

zunächſt einen allgemeinen Ueberblick über die Entwickelung der Goßnerſchen
Miſſion in Oſtindien während der letzten zwei Jahre und beſchrieb
darauf eingehend die Hauptſtation Ranſchi mit ihren großartigen
Schulen von der Volksſchule bis zum Predigerſeminar, berichtete von
dem Aſyl für Ausſätzige in Purulia, von der großen Bewegung zum
Chriſtenthnm in den Fürſtenthümern Biru und Gangpur, wo 25 000
Taufbewerber gegenwärtig unterrichtet werden müſſen, und ſchloß mit
einer Schilderung des beſchwerlichen Anfangs, welchen die Goßnerſche
Miſſion neuerdings in den TheeDiſtrikten von Aſſam am Brahmaputra
gemacht hat. Mit Gebet und Segen ſchloß die ſchöne Feier. Die
Kollekte ergab 201 Mk.

X Oberröblingen a. Helme, 16. Juli. (Miſſionsfeſt.) Am
letzten Sonntag wurde in dem nahegelegenen Kloſter Rohrb a chdas Miſſionsfeſt der Ephorie Sargerhaujen gefeiert, das in
ganz beſonderer Weiſe wohl tauſend aus der ganzen Umgegend
uſainmengeſtrömte Gäſte tief ergriffen und erbaut hat. Herr
aſtor Ull rich eröffnete die Feier, bezugnehmend auf das

Sonntags Evangelium mit herzlichen Worten. Darauf ſprach
Herr Miſſionar Weſtphal aus Pniel bei Kimberley über die
Niederlagen und doch wieder auch Siege der Miſſion in dem Lande da
draußen, das nun bald 2 Jahre lang von Strömen Blutes und
heißer Thränen unſäglichen Elendes überfluthet war. Auch Pniel und
die nächſtliegenden Stationen waren von den Kriegsſchrecken heim

eſucht und arg mitgenommen worden. Das letztere war wohl demTer Ortsgeiſtlichen, Paſtor U., Veranlaſſung geworden, ſeine Gemeinde

dazu zu beſtimmen, daß ſie dem ſcheidenden, wieder heimkehrenden
Miſſionar eine Fülle herrlicher Gaben für ſeine verwüſtete Kirche
darreichte. Und in großartiger Opferfreudigkeit hat dieſe Gemeinde die
Anregung ihres Paſtors verwirklicht. Alle Geſchenke wurden mit
ſinnigem Begleitwort oder Gedicht in die Hände des ganz Ahnungs-
loſen gelegt. Eine Altarbekleidung (Gemeinde), Altardecke mit Spitze
(Jungfrauen), Kruzifix (Kirchenrath), Taufſchaale und Kanne (Schul-
kinder), Abendmahlskelch, Pfannſchmidt'ſches Altarbild, Hoſtiendoſe und
Teller (Gaben von der Höheren Töchterſchule der Franckeſchen
Stiftungen), ein Paar Altarleuchter (Frauen Miſſionsverein). Die
vasa sacca waren aus ſilberner glatter Maſſe. Der ganze Ueber-
reichungsakt machte auf die große Gemeinde tiefen, wohl unvergeßlichen
Eindruck. Der Herr Miſſionar ſprach darauf Dankesworte aus tief
bewegtem Herzen. Der Feſtplatz war herrlich geſchmückt darüber,
nach langen kalten Julitagen, zum erſten Mal wieder blauer ſonniger
Sommerhimmel die Schulkinder erfreuten uns mit friſchen Geſängen

alle Feſttheilnehmer ſangen um dieſes wohlgelungenen echt chriſtlichen
Volksfeſles willen mit Herz und Mund „Nun danket Alle Gott

O. Eisleben, 16. Juli. (Verſchiedenes.) Herr Hauptmann
a. D. Lucas in Zaber iſt als Amtsanwalt bei hieſigen Kgl. Amtsgericht
ernannt worden. Bei der heute ſtattgefundenen Verpachtung des
Hartobſtanhanges der ſtädtiſchen Plantagen iſt gegen das Vorjahr ein
Mehr von ca. 1900 Mark erzielt worden.

W. Eisleben, 16. Juli. Bau unfall.) Geſtern ſtürzte ein
beim Krankenhausneubau beſchäſtigter Maurer 7 Meter tief vom Ge
rüſt hinab und brach mehrere Rippen. Der Zuſtand des Verunglückten,
der im ſtädtiſchen Krankenhauſe Auſnahme fand, hat ſich ſehr ver
ſchlimmert.

Stößen, 16. Juli. Schützenkönig Waldbrand.)
Bei dem geſtrigen Scharſſchießen der hieſigen Schützengilde that
Herr Karl Hering den Meiſterſchuß für Herrn Guſtav Büchel, dem ſomit
die Schützenkönigswürde zuſiel. Jn den ſogenannten „erſten Kiefern“
an der Naumburgerſtraße entſtand geſtern Nachmittag durch den von
Naumburg kommenden Eiſenbahnzug ein Waldbrand, der ſich ſchnell über
eine Fläche von 8—9 Ar erſtreckte. Glücklicherweiſe konnte der Brand
auf die ſogenannten Waldſchutzſtreifen beſchränkt bleiben.

m. Mühlberg a. E., 16. Juli. (Alterthümer-Samm-
lung. Ertrunken.) Die hieſige ſtändige Alterhümer-Sammlung,
die im Anſchluß an die im vorigen Jahre mit gutem Gelingen ver-
anſtaltete Alterthümer Ausſtellung gegründet wurde, iſt nunmehr in-den
oberen Räumen des Rathhauſes eröffnet worden. Beim Baden in
der Elbe ertrank geſtern in Nünchritz der acht Jahre alte Schulknabe
Windler. Der Leichnam iſt noch nicht gefunden.

W. Erfurt, 16. Juli. (Schwere Verletzung.) Jn dem be
nachbarten Mittelhauſen wurde einer Frau, die von ihrer Kuh die
Fliegen verſcheuchen wollte, von dem beunruhigten Thiere ein Auge
ausgeſtoßen.

Erfurt, 16. Juli. (Samariterdienſt.) Auf ſämmtlichen
Eiſenbahnſtrecken unſeres Direktionsbezirks ſollen, je nach Bedarf, ein
oder zwei Mann im Samariterdienſt ausgebildet werden. Die Aus
bildung wird den betreffenden Bahnärzten übertragen.

4 Ranis, 14. Juli. (Generalkirchenviſitation.) Vom
9, bis 13. d. M. wurde von dem Generalſuperintendenten D. Holtz-
heuer eine Generalkirchenviſitation in den thüringiſchen Gemeinden
Wernburg, Ranis, Großcamsdorf, Gräſendorf, Paska und Ziegenrück
gehalten.

W. Weimar, 16. Juli. (Die Jahresverſammlung des
Volksbildung svereins) wurde am 15. d. Mts. durch den
Stiſtslehrer Francke im „Hotel zum Schwan“ eröffnet. Die Mit-
gliedexzahl beträgt 195 an Einzelmitgliedern,

W

glieder von Korporationen betheiligt. Die Sparkaſſe hat abermals
ihren verfügbaren Ueberſchüſſen zu Vibliothekzwecken 300 Mk. geſpende
Auf die ſechs im Winterhalbjahr gehaltenen Vorträge ſind 525 r
verausgabt worden. Die Benutzung der Bibliothek war eine ſehr r
Die Perſonenzahl ſtieg in den Jahren 1899 bis 1901 von 2250
2658 bezw. 2930 und die Zahl der geliehenen Bände von 3673
4073 und zuletzt im Vorjahre auf 7100. Die Rechnung ergab 32
Mark Einnahme und 1689 Mk. Ausgabe. Man beſchloß, ein
Reſervefonds von 1000 Mk. bei der Sparkaſſe anzulegen. Als Von
ſitzender wurde Rechtsanwalt Dr. Neumann, als Stellvertrete

Stiſtslehrer Francke gewählt. 2
W. Schleiz, 16. Juli. (To des ſt ur z.) Der Privatier Loujz

Zeidler von hier ſtürzte geſtern Abend, als er von einem Spazier-
gange zurückkehrte, auf der Treppe ſeines Hauſes und trug ſo ſchwere

am Kopfe davon, daß der 72jährige Mann alsbald ver
torben iſt.

Leipzig, 16. Juli. Ein großer Münzenfund.) Jeinem Gutsgrundſtücke zu Zweinaundorf bei Lipgig ſtießen zwej

Arbeiter bei Ausführung von Gasleitungsarbeiten auf einen bedeutenden
Münzſchatz. Die Gasleitung erforderte den Durchbruch einer Maue
und bei deſſen Ausführung traten die loſe in einem Hohlraum auf
geſchütteten Münzen zu Tage. Die einzelnen Stücke ſind durchweg gut

zogen. Reibt man ſie leicht ab, ſo tritt der reine Silber
glanz zu Tage. Der Schatz beſteht aus ſächſiſchen Silber-
münzen verſchiedenen Werths und aus preußiſchen Thaler-
ſtücken aus der Zeit Friedrichs des Großen. Geprägt ſind die Münzen
in den Jahren 1740 1821. Jm Ganzen wurden 3900 Stück ge
ſunden, deren Geſammtgewicht über 60 Pfund beträgt. Als Eigen-
thümerin kommt in Betracht die Beſitzerin des Grundſtücks, in dem die
Münzen gefunden wurden. Indeſſen haben die beiden Arbeiter als Finder
das Anrecht auf die Hälfte des Fundes. Es fragt ſich nun, ob die
Finder die Hälfte der Münzſtücke beanſpruchen, oder ob ſie ſich mit der
Hälfte der aus dem Verkauf der Münzen erzielten Verkaufsſumme he
ſcheiden werden. Gutem Vernehmen der „Lpz. N. N.“ nach beabſichtigt
die Eigenthümerin, den Fund ſeinem einfachen Metallwerthe nach z
veräußern und den Findern eine Abfindungsſumme zu bieten.

Chemnitz, 16. Juli. (That einer Geiſteskranken)
Jn der Nacht zum Mittwoch früh gegen 1 Uhr ſtürzte ſich die
40 Jahre alte Jngenieurs und Fabrikantengattin Wiefel in einem
Anfall geiſtiger Umnachtung aus einem im dritten Stockwerk gelegenen
Treppenflurfenſter in den Hofraum hinab und blieb mit zerſchmetterten
Gliedern todt liegen.

Schöneck, 16. Juli. (Von einem einſtürzenden
Giebel erſchlagen) wurde geſtern im Dorfe Willitzgrün der Bau-
unternehmer Franz Kummer aus Unterwürſchnitz, 62 Jahre alt,
Das baufällige Haus, bei welchem ſich das Unglück ereignete, ſollte
abgetragen werden

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Kleine Hochſchulnach richten. Wie aus Breslau

gedrahtet wird, iſt an Stelle des in den Ruheſtand tretenden Direktors
der pharmazeutiſchen Anſtalt der Univerſität Breslau, des Profeſſorz
Dr. Poleck, Privatdozent Dr. Gadamer in Marburg unter Er
nennung zum ordentlichen Profeſſor nach Breslau berufen worden er
hat die Beruſung angenommen. Der Profeſſor der Frauenheilkunde
Alfred Hegar in Freiburg i. Br. feierte ſein fünfzigjähriges Doktor
jubiläum. Er empfing viele Abordnungen. Von der Univerſität
Gießen überbrachte Prof. Sommer das erneute Doktordiplom.

Aufdem Deutſchen Evangeliſchen Kirchen-
Geſangstage in Hamm gelangte nach einem r des
Muſikdirektors Otto Richter aus Eisleben über
„Volkskirchenkonzerte und Lithurgiſche An-bachten in Stadt und Land“ folgende Erklärung
zur einſtimmigen Annahme „Der 17. Deutſche Evangeliſche
e e erklärt ſeine freudige Zuſtimmung zudem Vortrage des Herrn Kantors und Kbnigliden Muſikdirektors

Otto Richter. Insbeſondere ſpricht der KirchenGeſangvereins-
tag ſeine Genugthuung und Freude darüber aus, daß in unſeren
Tagen auf mancherlei Weiſe die Bach'ſche Kirchen
muſik wieder in den Gottesdienſt e ngeführt wird. Der
KirchenGeſangvereinstag bittet alle mit ihm verbundenen Landes
und Provinzial Vereine und die Kirchenchöre, in dieſe Arbeit
thatkräftig mit einzutreten. Auch richtet der KirchenGeſang
vereinstag an die Neue Bachgeſell ſchaft das Erſuchen,
bei ihren Veröffentlichungen möglichſt auf die innern und
Einführbarkeit Bach'ſcher Werke in den Gottesdienſt Rückſicht
nehmen zu wollen.“ Der Evangeliſche Kirchen Geſangverein
für Deutſchland, an deſſen Spitze Wirkl. Geh. Staatsrath
Dr. Hallwachs, Excellenz, ſteht, umfaßt gegenwärtig 21 Landes
und Provinzialvereine mit 1822 zugehörigen Ortsvereinen,
52 838 aktiven und 8131 inaktiven Mitgliedern. Der Tagung
in Hamm wohnten auch Delegirte aus der Schweiz und Nord

außerdem ſind die Mit

(Nachdruck verboten.

Die Jagd um den Erdball.
Von Dr. Hermann Traut.

Seit einigen Jahren ſind die Wettreiſen um den Erd
ball wieder Mode geworden. Während die einen, wie der
Deutſchruſſe Rengarten, zu Fuß um die Erde pilgern, und
ſich dabei gleichzeitig dem zweifelhaften Vergnügen unter
werfen, arm wie eine Kirchenmaus in die Ferne zu ziehen
und die Koſten der Globe-Trotterei ſich unterwegs durch
Vorträge, welche ihr eigenes Jch in die entſprechende Be
leuchtung ſetzen, zu verdienen, ſchwingen ſich andere, kurz
entſchloſſen, auf das Stahlroß, und falls nur überall das
nothwendige Benzin aufzutreiben iſt, dürfte auch der Tag
nicht mehr fern ſein, an welchem man das Raſen um die Welt,
ſoweit es auf feſtem Boden möglich iſt, mit dem Automobil
ausführen wird.

Die Mehrzahl derjenigen jedoch, die ſich den theuren Spaß
einer Hetzjagd um die Welt leiſten können, benutzen nach dem
Beiſpiel von Jules Vernes ehrſamem Phileas Fogg Eiſen-
bahn und Dampfſchiff und haben den achtzigtägigen Rekord,
welchen der phantaſiebegabte franzöſiſche Romancier noch vor
einem Menſchenalter als etwas Beſonderes hinſtellen zu
können glaubte, ſchon um ein bedeutendes herabgedrückt. Vor
wenigen Monaten haben nun wieder einmal zwei Redaktions-
mitglieder einer kanadiſchen Zeitung einer derartige Welt-
reiſe zu Ende gebracht, für welche ſie den nach dem fort
ſchreitenden Ausbau der ſibiriſchen Ueberlandbahn beſonders
beliebt gewordenen Weg über Deutſchland, Rußland,
Sibirien, Japan, den Stillen Ozean bis Vancouver und von
dort mit der kanadiſchen Pacifichahn zurück bis nach Mont-
real, dem Ausgangspunkte ihrer Reiſe wählten. Der glück
lichere von beiden Reiſenden hat ſeine Tour in 64 Tagen und
46 Minuten zurückgelegt, und hätte noch einen Tag ſparen
können, wenn nicht irgendwo in Amerika die Eiſenbahn
angeſtellten geſtreikt hätten, während dem anderen durch die
ruſſiſche Polizei, die in ihm irrthümlich einen Diéb ver

ruthete, ſein ganzes Konzept verdorben wurde. Einen neuen
ekord hat freilich auch der erſtere nicht aufzuſtellen vermocht;

denn vor ihm iſt ſchon wiederholt die Reiſe um die Erde in
niger als 60 Tagen ausgeführt worden. Die ſchon er-

ähnte nahe Vollendung der ſibiriſchen Bahn, der Vau der

Konſtantinopel mit dem Jndiſchen Ozean verbindenden Bag-
dadbahn und noch manche andere Neuerungen im Verkehr
werden aber dazu führen, daß derartige Schnellreiſen
nicht aus Renommirſucht, ſondern zu diplomatiſchen und
ähnlichen Zwecken immer häufiger zur Ausführung
kommen werden. Die Frage, „wie ſchnell kommr man um die
Erde?“ hat alſo immerhin einige Aktualität für ſich.

Wäre die Oberfläche der Erde eine abſolute Kugel und
würden nicht die Feſtländer durch weite Ozeane, welche die
erſteren an Größe um vieles übertreffen, von einander ge-
trennt, ſo ließe ſich unſere Reiſe natürlich in bedeutend kürzerer
Zeit zurücklegen, als es bisher geſchehen iſt. Unter der
weiteren Vorausſetzung nämlich, daß eine annähernd grad-
linige Bahn die Erdkugel in einem größten Kreiſe um-
ſpannte, vermöchte ein mit 100 Kilometer Stunden-
geſchwindigkeit fahrender Zug, der dieſes Tempo, ohne anzu-
halten, beſtändig innehielte, den 40 500 Kilometer langen
Weg in der Zeit von 405 Stunden, alſo innerhalb 16 Tagen
und 21 Stunden zu durcheilen. Daß die Reiſe in Wahrheit
bei dem jetzigen Stande der Verkehrsmittel ungefähr die vier-
fache Zeit in Anſpruch nimmt, liegt erſtens darin, daß man in
unſerer auf ihre Fortſchritte ſo übermäßig ſtolzen Gegen-
wart nirgends die 100-Kilometer-Geſchwindigkeit, praktiſch
auf längere Strecken erreicht, obwohl die Verſuche der letzten
Jahre ihre theoretiſche Durchführbarkeit längſt ergeben haben.
Man muß zufrieden ſein, wenn man mit den Schnellzügen
Englands, Deutſchlands und Frankreichs und der Union 60
bis 70 Kilometer in der Stunde, und ausnahmsweiſe hier
und da 80 Kilometer vorwärts kommt. Jn Gebirgsländern
ſinkt dieſe Geſchwindigkeit auf 40 bis 50 Kilometer, und die
berühmte transſibiriſche Bahn, die nur wenige Terrain-
hinderniſſe zu überwinden hat, befördert den Sonnabend
Abend um 8 Uhr 35 Minuten von Moskau abgehenden
Luxuszug in der Zeit bis zum Sonntag der darauf folgenden
Woche 6 Uhr 30 Minuten Abends bis Jrkutsk, braucht alſo,
um dieſe 5107 Werſt 5449 Kilometer lange Strecke
zurückzulegen, volle 190 Stunden, was einem Stundentempo
von 28 Kilometern entſpricht.

Ein zweiter und dritter Verzögerungsgrund liegt in den
Aufenthalten, welche ſich auf der ſibiriſchen Bahn zuweilen
bis zu vielen Stunden ausdehnen, und in den großen Um-
wegen, die glle Schienenwege entweder wegen der Boden

amerika bei.
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geſtaltung, oder, um wichtige Städte zwiſchen den End
punkten der Bahn zu berühren, machen müſſen. Aus dieſem
Grunde beträgt, um wiederum ein poſitives Beiſpiel anzu
führen, die Bahnentfernung von Berlin nach Wien über Prag
788 Kilometer, und über Breslau ſogar 803 Kilometer,
während die Luftlinie zwiſchen beiden Orten nur eine Länge
von 525 Kilometern hat. Man wird daher nicht fehlgehen,
wenn man die Länge der Reiſerouten zu Lande ungefähr 30
bis 50 Prozent höher in Anſatz bringt, als die Länge der
direkten, mit dem Lineal gezogenen Linien mißt.
BVeſſer ſind in dieſer Beziehung die großen Ueberſee

dampfer daran, welche nach dem Verlaſſen der engen Meeres-
theile nahezu direkt ihrem viele Tauſend Seemeilen ent
fernten Ziele zuſtreben können. Aber auch ſie halten auf
offenem Meere aus Sicherheitsrückſichten vielfach ganz be
ſtimmte Schifffahrtsſtraßen ein, die die von der Luftlinie ſich
manchmal um Hunderte von Seemeilen entfernen, und
führen z. B. den von Bremen oder Hamburg nach New ork
reiſenden Paſſagier keineswegs dorthin auf dem kürzeſten
Wege, wo die Schiffe in gefährliche Nähe der ſtets mit un
durchdringlichem Nebeln drohenden New Foundlandsbänke
und zwiſchen die Eisberge der von Labrador und Grönland
herabkommenden nördlichen Eisdrift gerathen würden. Sie
wählen vielmehr eine erheblich ſüdlicher gelegene Linie,
welche ungefähr in der geographiſchen Breite des mittleren
Spanien über den Atlantiſchen Ocean führt.

Zahlen bis hierher nicht von der weiteren Lektüre hat ab
ſchrecken laſſen, dazu ein, im Fluge der Phantaſie an einer
Weltreiſe durch Europag, Sibirien, über den Stillen Ocean,
quer durch Nordamerika und den Aklantiſchen Ocean bie
zurück nach Deutſchland theilzunehmen. Zu Grunde gelegt
find hierbei die Kurſe der neueſten Ausgabe des deutſchen
Reichskursbuches, und es iſt des Weiteren, was in Wahrhei
ja kaum jemals zutreffen wird, vorausgeſetzt, daß der
Reiſende am Endpunkte der einen Beförderungsgelegenheit
binnen längſtens wenigen Stunden die Reiſe mit einer anderen
fortſetzen kann und nirgends Anſchlüſſe verfäumt..

Wenn wir die Strecke über Alexandrowo, Warſchau nnd
Minsk wählen, bringt uns der Eilzug in 43 Stunden in das
Herz Rußlands, nach Moskau. Um aber Anſchluß an den
Sonnabend von dort abgehenden ſibiriſchen Luruszug u

erhalten, nicht oxydirt, ſondern nur mit oberflächlichem Schimmel über

Wir laden nunmehr den Leſer, der ſich durch die viele
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Kaſſel, 16. Juli. Das Ergebniß des Preisaus
ſchreibens für den Kaſſeler Rathhausneubau liegt jetzt
vor. Es ſind 180 Arbeiten aus ganz Deutſchland eingelaufen. Es
erhielten den erſten Preis Karl RohdDarmſtadt, zweite Preiſe F. Berger
Berlin, Felix WildCharlottenburg, Jürgen Kröger-Jürgenſen und
BachmannWilmnsdorf,

Sport und Jagd.
Die Saiſon für Hochtouren hat dieſes Jahr infolge der

ſchlechten Witterung im Juni etwas ſpät begonnen. Auch ſind die
Schwierigkeiten ſelbſt bei Gipfeln zweiten Ranges dieſes Jahr außer
gewöhnlich der Schnee iſt überall ſchlecht, und man muß ſich nur
wundern, daß bei den anormalen Schnee und Firnzuſtänden bis jetzt
nicht mehr alpine Kataſtrophen eingetreten ſind. Jm Berner Oberkand
macht der „Frkf. Ztg.“ zufolge ein wagehalſiges Kleeblatt von drei
Engländern zur Zeit viel von ſich reden. Die drei Gletſcherkatzen
wohnen im Hotel „Bär“ in Grindelwald und machen von dort aus
die verwegenſten Sachen. So ſind ſie letzte Woche führerlos auf den
Eiger das „Ungeheuer“, wie Rabelais den Berg nennt gegangen
und haben dort eine böſe Nacht in den Felſen zubringen müſſen. Man
hielt ſie in Grindelwald bereits für verloren. Sie haben aber ihren
Plan durchgeführt und ſind mit heiler Haut davongekommen. Wenige
Tage nachher hat das gleiche Kleeblatt mit den Führern Ulrich Almer
von Grindelwald und Rey aus dem Wallis auf ganz neuem, nie
emachtem Wege über den Weſtgrat das Wetterhorn beſtiegen. Die Gleckſeinhitte wurde um 2 Uhr Morgens verlaſſen und kurz nach 2 Uhr

Nachmittags war die Spitze einer langen und gefährlichen Kletterei erreicht.
Jntereſſante Neubeſteigungen ſind ferner in den letzten Tagen von
der bekannten deutſchen Alpiniſtin Frl. Kuntze und Herrn Hasler, dem
Verfaſſer des demnächſt erſcheinenden „Clumbers Guide of the Ober-
land“ bei der Engelhornkette ausgeführt worden Roſenlauiſtock,
Tannenſpitze, Hochjägiburg über den Südweſtgrat ſind bezwungen
worden, alles Klettereien erſten Ranges auf Punkten, die jetzt zum
Theil allen Beſteigungsverſuchen getrotzt hatten. Der Monte Roſa iſt
am 25. und 26. Juni zum erſten Mal in dieſer Saiſon von einem
Jtaliener, Torretti, bezwungen worden mit Aufſtieg von Zermatt und
Rückkehr über den Therdul. Am Montag iſt die neue Klubhütte der
Sektion Altels in Wildelſigen über dem Gaſterenthal eingeweiht
worden die Hütte entſpricht einem längſt efühlten Be-
dürfniſſe für Touren im Balmhorn- und Altelsgebiete. Die
Muttſee- Hütte im Glarnerlande wird durch die Sektion Winterthur
bedeutend vergrößert die Klubhütte der Sektion „Rätia“ am Calanda
wird den Sommer über am Samstag und Sonntag bewirthſchaftet.
Jm Schweizer Alpenklub galt ſonſt bisher als Regel, den Bau und
Betrieb von Wirthſchaften auf bequem zugänglichen Bergen der Privat
initiative zu überlaſſen und Klubhütten ohne ſtändige Bewirthſchaftung
nur da zu errichten, wo ſie für Hochklubiſten eine Nothwendigkeit ſind.
In den unteren Klubhütten auf begangenen Bergen wimmelt es
an den Samstag Abenden von Kegelklubs und ſonſtigen Vereinen,
und die Mitglieder des Schweizer Alpenklubs, die eigentlichen Beſitzer
der Hütten ſind in den meiſten Fällen nicht im Stande, ſich ihr
Hausrecht zu wahren und Unterkunft zu erlangen

Der Einſturz des Campanile in Venedig.
Die Aufräumungsarbeiten nehmen ihren Fortgang, indeſſen ſcheint

noch nicht jede Einſturzgeſahr beſeitigt zu ſein, wie folgender Draht-
bericht aus Venedig, 16. Juli, erkennen läßt:

Heute Nacht löſte ſich von Palazzo Reale eine der großen Marmor-
platten zwiſchen den Fenſtern und ſtürzte nieder, eben als eine
Frau die Stelle paſſirte. Die Frau erlitt ſchwere innere Verletzungen.
Die Nordfaſſade der Libreriag iſt durch die Erſchütterung derart in
Mitleidenſchaft gezogen, daß ihr, wie Jngenieur Lanvezzari, der
Leiter der Abräumungsarbeiten, erklärt, Gefahr droht. Der
83jährige Jngenieur Vendrasco, der ſeit zehn Jahren den
drohenden Einſturz der Campanile vorausgeſagt
hat, erklärt, den letzten Anſtoß zum Einſturz hätte vor Wochenfriſt die
durchgeführte Aufſchlitzung einer ganzen Thurm-
ſeite zur Einſetzung eines Trauſſteines egeben, deſſen
Einfügung ins Mauerwerk verhindern ſollte, daß das Regen
waſſer in die vorhandenen Mauerſpalten dringe. Dieſe
Rettungsarbeit ſei geradezu ſinnlos ausgeführt worden. Von der
Loggetta Sanſovino wurden heute die berühmten Thüren im Schutt
aufgefunden, eine iſt erhalten. Die Prokurazien mußten in Ausdehnung
von einigen Metern geſtützt werden. Aus Sicherheitsgründen wurde
heute auch der Dogenpalaſt abgeſperrt. Trotz der Trauer hatſich raſch ein neunr Knenſtriezweig entwickelt: Handel mit Mauer-

reſten vom Campanile, die aber alle unecht ſind, da die
Unglücksſtätte ſtrenge bewacht iſt. Engländer und Amerikaner zahlen
die höchſten Preiſe für ſolche Bruchſtücke.

Jm Jahre 1885 wurde das Fundament des Campanile
gründlich unterſucht, indem man durch einen Schacht bis zu den Piloten
Prager die auf einem ungemein harten Thon ſtehen. Ueberall in

enedig bildet dieſe harte Thonſohle der Lagune den eigentlichen Boden,
Man fand die Piloten aus Weißpappel

Die Pilotenköpfe ſind durch
deſſen Holz ge

auf dem die Hänſer ſtehen.
gut erhalten aber nicht verſteinert.
einen Roſt aus Eichenbalken verbunden

re

ſchwärzt und zerſetzt (decomposto) iſt. Darauf ruht ein
5 Meter hohes Steinfundament. Dieſes Steinſundament reicht bis
zur Höhe des alten, aus dem 13. Jahrhundert ſtammenden Ziegel
pflaſters des Markusplatzes, das 72 Centimeter unter dem gegenwärtigen,
ſeit 1722 beſtehenden Quadernbelag liegt. Da die Höhe des Thurmes
nahezu 100 Meter betrug, ſo befand ſich ſein Steinkörper nur mit
einem Zwanzigſtel unter der Erde. Das Ergebniß der damaligen
Unterſuchung gab keinen Anlaß zu baupolizeilichen Bedenken, und auch
die kaum merkliche Neigung des Thurmes gegen den Eingang des
Merceria hat niemals eine Beſorgniß hervorgerufen.

Jn der Cella des Thurmes hingen vier Glocken. Die kleinſte
heißt die Trottiera, die nächſte die Mezza terza, die „dritte die Nona
und die größte die Marangona („Tiſchlerin“), weil ſie jeden Morgen
das Zeichen zum Beginn der Arſenalarbeit gab. Jm Mittelalter läutete
man täglich um 24 Uhr, alſo bei Sonnenuntergang, mit der Marangona
das Ave Maria, eine Stunde ſpäter zog man die Mezza terza, um
15 Uhr Abends die Nona und um 2 Uhr wieder die Marangona. Eine
Stunde ſpäter, alſo drei Stunden nach Sonnenuntergang, mußten alle
Häuſer geſchloſſen und alle Lichter ausgelöſcht ſein. Um Mitternacht ließ
ſich wieder die Marangona hören, die Mezza terza läutete die Frühmette,
die Marangona verkündete den Sonnenaufgang, eine halbe Stunde
ſpäter ließ ſich ſchon wieder die Mezza terza vernehmen und wieder
eine Stunde ſpäter die Marangona. Zur Mineſtra und zur Vesper
rief die Nona und eine halbe Stunde hinter dieſer trabte jedesmal
die kleine Trottiera. So hat der Campanile von St. Marco ſeit faſt
einem Jahrtauſend das Tagwerk der Venetianer begleitet und er war

euge ihrer Kriegstriumphe und ihrer glänzenden Feſte. Seine eherne
Stimme begrüßte den Kaiſer Barbaroſſa und den Papſt Alexander III.,
ſie klang mit in dem Feſtgeläute, wenn der Doge auf
den Buecintoro hinausfuhr, um ſich mit dem Meere zu
vermählen, unter ſeinen feierlichen Klängen nahmen die Kreuzfahrerheere
von hier aus ihre Fahrten, um den Orient zu erobern. Jhnen folgten
die Handelsflotten und Kaufherren vom Rialto, die den Orient wirklich
eroberten. Nach der Auffindung des Seeweges nach Oſtindien und der
Entdeckung Amerikas kamen die Tage des allmählichen Rückganges.
Der Campanile ſah den Verfall der Handelsmacht und war Zeuge,
wie die einſt ſo mächtige und ſtolze Republik ſchließlich unter den ver
ächtlichen Fußtritten des Korſen endete. Jetzt endete der Campanile
ganz oder doch zum großen Theil an Altersſchwäche.

Ueber die Zukunft der alten Lagunenſtadt äußert
ſich anläßlich des Einſturzes des Glockenthurmes von San Marco
Profeſſor Otto Wagner im „Wiener Fremdenblatt“, indem er
in ſeinen, an ſich ſehr intereſſanten Ausführungen einer ſicherlich zu
ſtark peſſimiſtiſchen Auffaſſung Raum giebt. Wir leſen dort: Meiner
Anſicht nach iſt ganz Venedig dem Untergange geweiht. Der Unterbau, auf
dem ſich die Lagunenſtadt erhebt, iſt ſchlecht geworden, die Pilotten werden
morſch und verfaulen und können dem ungeheuren Drucke von oben nicht
mehr ſtandhalten. Die ſeit vielen Jahren beobachteten Schwankungen
und Senkungen der Bodenoberfläche, die auch auf die Gebäude und
Denkmäler ihre Wirkung ausüben machen fortwährende Reparaturen
und Nachbeſſerungen i an denen ja an einzelnen Bauten Venedigs
immer gearbeitet wird. So wurde der Dogenpalaſt erſt vor einigen
Jahren gründlich renovirt, und ſo oft ich nach Venedig kam und
ich kenne die Stadt ſeit mehr als 30 Jahren jedesmal ſah ich bald
da, bald dort, bald an dieſem, bald an jenem Gebäude die
Architekten, Baumeiſter, Maurer und Profeſſioniſten an der Arbeit.
Dies Alles läßt wohl mit ziemlicher Sicherheit darauf ſchließen, daß
der Unterbau im Laufe der Jahrhunderte an Feſtigkeit verloren hat.
Daß die techniſchen Kommiſſionen, die von Amts wegen zu wieder
holten Malen mit der Prüfung des Bauzuſtandes des Thurmes betraut
wurden, die zweiffellos ſeit langer Zeit ſich vorbereitende Einſturzgefahr
nicht bemerkten, vielmehr in ihrem Gutachten jede Gefahr für ausgeſchloſſen
hielten, mag wohl, womit den italieniſchen Fachmännern nicht nahegetreten
werden ſoll, zum Theile darin ſeine Erklärung finden, daß die
Jtaliener wohl, was Architektur, Faſſadenarbeit und Ausſchmückung
betrifft, in erſter Reihe ſtehen, in punecto Konſtruktion und Unter
bauarbeit aber nicht den gleichen Rang einnehmen, wobei wohl nicht
überſehen werden darf, daß gerade die Prüſung des Unterbaues
in einer Stadt wie Venedig außerordentlich große Schwierigkeiten
bereitet.

Wir verzeichnen noch folgendes Telegramm

Venedig, 16. Juli. Unter den Beiträgen für den Wieder
aufbau des Glockenthurmes von San Marco, die dem
Bürgermeiſter unausgeſetzt aus allen Theilen Jtaliens und des Aus
landes zugehen, befindet ſich ein ſolcher des Senators Breda
aus Padua in Höhe von 100 000 Lire. Unterrichtsminiſter Naſi
hat heute Nachmittag dem Stadtrath und dem Provinzialrath einen
Beſuch abgeſtattet und die Theilnahme der Regierung bei dem Unglück,
das Venedig betroffen, ausgeſprochen. Der Provinzialrath hat
beſchloſſen, zu dem Wiederaufbau des Glockenthurmes 200 000
Lire beizuſteuern. Die Geldſpenden zu dieſem Zweck fließen
weiter und erreichen bereits die Summe von 1 Million Lire.
Aus Rom wird der „Frkf. Ztg.“ gemeldet: Die Abgeordneten von
Venedig brachten einen Geſetzentwurf ein wegen Bewilligung einer
Nationallotterie zum Aufbau des Markusthurmes.

erhalten, müſſen wir in Berlin einen Donnerstag zur Ab-
fahrt wählen. Nehmen wir nun an, daß wir die Hauptſtadt
Deutſchlands am 1. Mai 1902, mit dem um 7 Uhr 12 Min,
vom Bahnhof Friedrichſtraße abgegangenen P-Zuge ver-
laſſen haben, ſo waren wir am Sonnabend, den 3. Mai,
Nachmittags um 2 Uhr 40 Minuten in Moskau. Dort hatten
wir faſt ſechs Stunden Zeit zu einem flüchtigen Ueberblick
über die alte Zarenſtadt. Dann begann die acht Tage
währende Fahrt über die Steppen der Wolga, den Urak und
die Tiefebenen der ſibiriſchen Rieſenſtröme, und am Sonntag,
den 11. Mai, Abends um 6 Uhr 30 Minuten fuhren wir in
den Bahnhof von Jrkutsk ein. Hier wartete unſer eine elf-
ſtündige Raſt bis Montag früh 5 Uhr 26 Minuten, worauf
wir am ſelben Morgen die Ufer des Baikalſees erreichten.
Eine kurze Waſſerfahrt von 64 Kilometern brachte uns in der
Zeit von 11 Uhr Mittags bis 4 Uhr Nachmittags nach dem
anderen Ufer des Sees, und zwar nach Miſſowaja, wo es
um 8 Uhr 21 Min. Abends weiterging. Wir paſſirten nun
Werchne Udink, Tſchita und Nertſchinsk und erreichten, im
Tempo eines Sekundärbahnzuges fahrend, weitere 256 Tage
ſpäter, am 15. Mai Mittags 12 Uhr 56 Minuten, Stretensk
und die Ufer der Schilka.

Hier hatte es mit regulären Fahrplänen ein Ende. Ein
glücklicher Zufall wollte es aber, daß uns noch am ſelben
Kage einer von den Dampfern aufnahm, die nach unbe
ſtimmtem Fahrplan. dieſen Nebenſtrom des Amur und
letzteren ſelbſt. befahren. Wir haben nun, wenn Alles glatt
geht, begründete Ausſicht, im Laufe des 22. Mai in Chaba-
rowka anzulangen, wo wir am nächſtfolgenden Tage früh
um 8 Uhr 50 Minuten die Uſſuribahn beſteigen, die uns nach
einer Fahrt von 716 Kilometer Länge und 32 Stunden
Dauer an den Küſten des Stillen Oceans in Wladiwoſtock,
dem oſiaſiatiſchen Kriegshafen Rußlands, abſetzt, wo wir alſo
am 24. Mai, und zwar Nachmittags um 4 Uhr 45 Minuten,
eintreffen werden.

Ein unberechenbarer Glückskreffer wäre es, wenn hier
irgend ein japaniſcher Dampfer zur Abfahrt bereit läge, der
uns noch am ſelben Tage aufnähme und nach 850 Kilometer
kanger, faſt zweitägiger Fahrt in Tſaruga, Takata oder einem
anderen Hafenplatz an der Weſtküſte Japans an Land ſetzte,
bon wo wir nach kurzer, nur wenige Stunden in Anſpruch
ehmender Durchquerung der langgeſtreckten japamiſchen

Hauptinſel Nipon noch rechtzeitig nach Yokohama gelangen
könnten, um einen Dampfer der Pacific Mail und Oriental
and Occidental Steamſhip Company, der am 27. Mai Yoko-
hama verläßt, zur Weiterfahrt nach den Weſtküſten Nord
amerikas zu benützen. Viel wahrſcheinlicher iſt es, daß wir
den weiten Umweg über Genſan, Fuſan und Nagaſaki machen
müſſen, was einen Zeitverluſt gegenüber dem direkten Wege
nach Yokohama von fünf bis ſechs Tagen bedingt.

Wir nehmen aber an, daß wir auch hier vom Zufall be
günſtigt ſein werden und am 27. Mai über Honolulu nach
San Franzisko abdampfen können, wo wir dann nach ſieb-
zehntägiger Ueberfahrt am 13. Juni eintreffen würden. Die
Ueberfahrt nach Vancouver Jsland in Britiſch- Nordamerika
iſt zwar um nahezu fünf Tage kürzer, weil auf der erſt
genannten Linie der nicht unerhebliche Umweg über Honolulu
ſammt dem dortigen Aufenthalt die Reiſe ausdehnt. Der
Zeitgewinn wird aber durch die länger dauernde Beför-
derungszeit zwiſchen Vancouver und Quebec in der Dominion
of Canada, ſowie von dort weiter auf dem St. Lorenzſtrom-
illuſoriſch gemacht. Wir vertrauen uns deshalb lieber in
San Franzisko dem Expreßzug erſter Klaſſe an, der uns
ſpäteſtens am 18. Juni früh in NewYork abliefert. Hier
brauchen wir nun keine Verſäumniß des Anſchluſſes mehr zu
befürchten, und eine Woche darauf, am 25. oder ſpäteſtens
am 26. Juni, betreten wir wieder deutſchen Boden in Ham-
burg, von wo uns noch am gleichen Tage der D-Zug nach
Berlin, dem Ausgangspunkte unſerer Reiſe, zurückbringt,
falls wir es nicht vorziehen, in Southampton auszuüſteigen
und auf dem Wege über Dover-Oſtende oder Queenboro-
Vlifſingen und Köln noch etliche Stunden früher heimzu
kehren.

Die Reiſe um die Welt wäre ſomit in 54 bis 55 Tagen
vollendet, vorausgeſetzt, daß eben Alles geklappt hat. Eine
weſentliche Abkürzung wird dieſe noch durch die Vollendung
der mandſchuriſchen Bahn von Onon über Zurachatuj und
Mukden nach Port Arthur erfahren. Wenn dann noch die
bereits jetzt als unvermeidlich und unaufſchiebbar anerkannte
Erneuerung und Verſtärkung des Oberbaues und der Brücken
auf der ſibiriſchen Bahn durchgeführt ſein wird, iſt anzu
nehmen, daß das bisher dort übliche Schneckentempo von
28 Kilometern in der Stunde doch allmählich auf 40 bis 45
Kilometer ſteigen wird. Es ließen ſich dadurch auf der bisher
21 Tage in Anſpruch nehmenden Strecke von Moskau bis an

Standesamk,
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 16. Juli 1902.
Aufgeboten Der Tiſchler Karl Sinnreich, L. Wuchererſtr. 10 und

Dorothee Britze, Glauchaerſtr. 39. Der Kaufmann Bodo Schurig,
Steinweg 4 und Anna Mennicke, Nehlitz. Der Bauarbeiter Karl
Mehlhoſe, Triftſtr. 39 und Anna Peterſon, Thorſtr. 50.

Eheſchließungen Der Bauſchloſſer Franz Haſenheyer, Herrenſtr. 8
und Martha Berger, Laurentiusſtr. 8. Der Fahrſteiger Karl Fahnert,
Eisleben und Meta Zeiſchold, Bernhardyſtr. 20.

Geboren Dem Fabrikſchmied Karl Peterſohn, Pfännerhöhe 58,
T. Elly. Dem Poſtſchaffner Aloys Herrmann, Südſtr. 55, S. Aloys-
Dem Kutſcher Eduard Haupt, Gr. Steinſtr. 27/28, S. Willy. Dem
Fleiſcher Hermann Rapſilber, Parkſtr. 12, S. Erich. Dem Bahnarbeiter
Auguſt Miehe, Thomaſiusſtr. 5, S. Wilhelm. Dem Feuerwehrmann
Wilhelm Hanf, Frieſenſtr. 13, T. Hildegard.

Geſtorben Die Ww. Wilhelmine Langer geb. Berghoff, 74, J
St. Eliſabeth-Krankenhaus. Die Wwe. Friederike Vogel geb. Vogelß
53 J., Klinik. Des Kellners Friedrich Denkewitz T. Katharina, 2 M.,
Glauchaerſtr. 3. Des Arbeiters Gottlieb Müller Ehefrau Karoline geb.
Amelang, 81 J., Siechenanſtalt. Des Gärtners Richard Klauß S-
Franz, 1 J., Schloſſerſtr. 6.

Anuswärtige Aufgebote: Der Handſchuhmacher Wilhelm Gratias,
Halle und Frieda Nagel, Neuſtadt i. Oberſchl. Der Geſchäftsreiſende
Erwin Reifland, Halle und Klara Schneider, Reichenbach.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 16. Juli 1902.
Aufgeboten Der Kutſcher Franz Geißler, Weidenplan 25 und

Minna Schneider, Trothaerſtr. 55.
Eheſchließungen Der Cigarrenmacher Otto Lier und Helene

Plobiſt geb. Albrecht, Albrechtſtr. 46. Der Fabrikarbeiter Richard
Riedel und Marie Ehrhardt, Scharrenſtr. 12. Der Schuhmachermeiſter
Friedrich Steinbeiß und Hermine Freund geb. Dietrich, Wilhelmſtr. 41.

Geboren Dem Dachdecker Karl Atzler, Schillerſtr. 44, T. Anna.
Geſtorben Des Kutſchers Otto Trabhardt S. Otto, 3 Mon.,

Kurallee 9. Die verw. ProvinzialSteuerſekretär Sophie Borckenhagen
geb. Herbſt, 59 J., Fritz Reuterſtr. 8.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. Graf von Wintzingerode aus Merſeburg.

Gräfin von Werthern mit Bedienung aus Weimar. Kammerherr
Freiherr von Erffa aus Werneburg. Freiherr von Maydell, Major
Eccarius nebſt Familie, beide aus Leipzig. Ritter von Deines nebſt
Gemahlin aus Karlsruhe. Frau von Brocken mit Bedienung aus
Potenitz. Geheimrath Wichelhaus, Kommerzienrath Loewe, Oberleutn.
Hachiro, Fabrikbeſ. Victorius nebſt Gemahlin, ſämmtlich aus Berlin.
Hofrath Koebke, Profeſſor Sanner, beide aus Dresden. Marine
Baurath Richter, Reg.-Baumeiſter Pauly, beide aus Kiel. Amtsrath
Faber nebſt Gemahlin aus Kreiſchau. Frau Dr. Frommel aus Leiha.
Dr. Kaufmann aus Mannheim. Aſſeſſoren: Bertog aus Naumburg,
Sontag aus Breslau. Frau Sontag aus Naumburg. Frau Andreae
aus Michelbach. Kloſtergutsbeſ. Rujath nebſt Gemahlin aus Krebſau,
Gutsbeſ. Weydemann aus Sargſtedt. Gewerberath Fürth aus Schweden.
Dir. Jaeger nebſt Gemahlin aus Schönebeck. Dir. Rudolph, Geſchäfts
führer Willing, beide aus Salzungen. Schmidt-Bennecke aus Hoppe-
garten. Jng. Donecker nebſt Familie aus Gotha, Bell aus Eſſen,
Krauſe aus Hamburg, Omati, de Graveſells, beide aus Genuag, Honold
aus Lamprecht. Kaufleute Nachmann aus Magdeburg, Küſter aus
Hannover, Jlgner aus Pirna, Schilling, Wieſenthal nebſt Frau, Witt-
feld nebſt Frau, Segall nebſt Frau, Lange nebſt Familie, ſämmtlich
aus Berlin, Albert aus Greiz, Weicker aus New-York, Leather aus
Cheſhire, Glaesner nebſt Familie aus Loboſitz, Guckenheimer nebſt
Frau aus Nürnberg, Hallig nebſt Frau aus Frankfurt a. M., Scheier
nebſt Frau aus Glogau.

m
Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben;

ür Provinz und Allgemeines: J. V.: Erich Benthuer; für Lokales: Derſelbe für den
Börſen- und Handelstheil: Adelbert Kirſten; ſämmtlich in Halle a. S. Alle
die Redaktion betreffenden Zuſchriſten ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren.

M AIZENA der Veorein. Staaten von

Gesetz. Geschtz2.un AMERIKA2. Herst. v. sämmtl. geschmackv. Mlchlspeisen. Rez. a. jed. Pfd.-Packet.

Allein-Fabr.: NATIONAL STARCH C. NEWVORK,
Hygieniſches. Jüngſt hat der Hallenſer Kliniker Profeſſor von

Mering neue Geſichtspunkte zur rationellen Säuglingsernährung auf
geſtellt. Dieſelben ſind in wiſſenſchaftlichen Verſuchen an Kindern
geprüft worden und bilden die Grundlage für die Zuſammenſetzung
der neuen Kindernahrung Od da. Dieſe Nahrung iſt für geſunde
Kinder eine werthvolle Ergänzung der Kuhmilch, die ſie zudem weit
bekömmlicher macht. Bei Kindern, die an Verdauungsſtörungen leiden,
hat ſich Odda als Erſatz der Kuhmilch vielfach bewährt.

den Stillen Ocean acht bis neun Tage ſparen. Auf allen
übrigen Eiſenbahn- und Dampſfſchiffſtrecken ſteht aber eine
weſentliche Beſchleunigung der Reiſe nicht in naher Ausſicht,
und es könnte dieſe höchſtens zwei bis drei Tage betragen,
ſo daß man alſo in einem Dezennium die Reiſe um die Erde
vielleicht in 43 Tagen wird vollenden können.

Wie ſich die Verhältniſſe dereinſt geſtalten werden, wenn
elektriſche Schnellbahnen im 150- oder 200-Kilometer-Tempo
durch die Kontinente raſen und Turbinendampfſchiffe mit
einer Geſchwindigkeit von 70 Kilometer die Salzfluth durch
furchen werden, das alles iſt Zukunftsmuſik, und eine dies
bezügliche Schilderung würde den ſicheren Boden der That
ſachen unter den Füßen verlieren,.

Dagegen möge hier zum Schluß auf einen anderen Um-
ſtand aufmerkſam gemacht werden. Eine Reiſe um die Erde,
wie die vorſtehend geſchilderte, welche zwiſchen dem 20. und
55. Breitengrade ausgeführt wird, verdient ihren Namen
nur zum Theil. Bekanntlich nimmt die Größe der Längen-
grade, welche am Aequator 15 geographiſche Meilen lang
ſind, gegen die Pole zu, wo dieſe in einem Punkte zuſammen
treffen, bis auf Null ab. Der Erdumfang, der ſich am
Aequator auf 40 076 Kilometer beläuft, beträgt unter dem
30. Breitengrade nur noch 34 728 Kilometer, ſinkt unter dem
50. auf 24 800 Kilometer und unter dem 70. Breitengrade
auf 13 752 Kilometer. Streng genommen könnte Jemand,
der ſich auf dem mathematiſch genau fixirten Punkte des
Nordpols auf den Abſätzen um die eigene Achſe dreht, auch
von ſich behaupten, eine Erdumwanderung vollbracht zu
haben. Eine unter den Breitengraden des mittleren Deutſch
lands ausgeführte Umreifung der Erde hat daher auch nur
die Länge von 31-50 des Erdumfanges. Dem Jdeale einer
Reiſe um die Erde entſpricht daher nur eine ſolche, bei
welcher Punkte, welche gleich weit nördlich und ſüdlich vom
Aequator entfernt ſind, berührt werden, alſo z. B. eine Reiſe
von Europa durch den Suezkanal über Jndien, durch das
malayiſche und polyneſiſche Meer, ſüdlich von Auſtralien
herum und dann durch den ſüdlichen Stillen Ocean und
über Südamerika nach Europa zurück. Eine derartige Reiſe
erfordert aber auch heute noch eine Zeit von mindeſtens vier
Monaten.



Alle Delikatessen
der Safson täglich fräsch

und zu den bälligsten Preisen haben
im grosser Auswahl vorräthig

Delikatessen- u. W'eingrosshandlung-
alle a. S.

Wir sind mit der Aus-
Ieihung eines grossen Be-
trages als I. Hypothek auf
hiesige Grundstücke längere
Jahre unkündbar à 3
bis zur Hälfte einer ge-
nehmen Taxe beauftragt
und bitten um inreichung
von Anträgen. (9990

Mit der Prinzeeois
Victoria Luise““

werden ferner veranstattot:
25. September

Fahrt nach Portugal,
Spanien, 3 ler

Kordlandſahrt
mit dem Doppelsehraubden-SchnelldampferSpar unck mee b e „Prinzessin Victoria Luise“ nach der wunderdaren J

gerguügengefedrt im Alpenwelt Norwegens. Angenehmste Gelegenheit
Vorschuss-B ank. Nittelmeer. 14 Tage. zum Besuch des Hardanger- und Sör-Fjords, von

2. Nee Odde, Molde, Naes, Drontkeim, Maraak, Hillesylt,
c Vergnugungsfabrt im Lie, Loen, Olden, Balkolmen, Gudvangen, Stalkeim,

Nlttelmeer. 14 Tage. Vossevangen und Bergen.
Abfahrt von Hamburg am 3. August, Wieder-

Cummi-Gartenſchläuche nete h en I. Huene an
n außerordentl. haltbarer Qualität, weglrnn, Fabrpreis von 525 an.
ſowieſSchlauchverſchraubungen,
Spritzenmundſtücke u. Garten
turbinen empfiehlt (053

Ferd. Dehne,
Große Steinſtraße 15.

M y p. 0 tn e Ken
auf Stadt und Land Grundſtücke

werden durch mich unter
den eonlanteſten Bedingungen

vermittelt.

Darleihererdalten koſtenlos in Hypotheken Angelegenheiten
jede gewünſchte ſachgemäße Anskunuft.

Für auszuleihende Gelder werden
mündelſichere Hypotheken koſteufrei

nachgewieſen.

Hugo Klauke,Bank- nnd Hypotheken Geſchäft,

Halle a. S., 11 S e

28. März Fahrt nach
dem Orient, der Krim
und dem Kaukasvoa,

a.

Lanolin

Zur Ernte:
Diemen-Planen, 100 Dm, waſſerdicht, à 130, 150, 180, 240 Mk
RNaps-Planen extra groß Flachsſegel, à 15 Mk. mit di rn 10 Mk
Vorlege-Planen zum Dreſchen, ca. 40 Dw, 1 12 Mk

u und StrohWaggonplanen, ca. 80 Mk.
reſchmaſchinen-Planen, mit Lederbeſatz, 30 Mk.

Pferdedecken, gefüttert, 4Mk., Sommerdecken2,50 Mk. Regendeck.5Mk.
Säcke, neue, 2 Pfd. ſchwer. gez. mit Namen u. Ort, à 73, 80, 95
Säcke, gebrauchte, 1X u. 2 Pfd. ſchwer, gez. mit Namen u. Hrt, 4 40

Säcke, gebrauchte, für Kartoffeln 2c., à 18 25 34Sackband, derb und haltbar, à Pfd. 25 Labſatt.

Bindegarn, Manilla in Knäulen, von 5 Pfd. à 45Cocos-Garben-Bänder, à Schock 50 helle Pa. Qualität.
I Manilla-Bindegarn, Cocos-Stricke, i. Orig.-Ball. (100 Pfd. 25Mk.)

Halle a. S., Martinsberg UI,Plaut 7 Sohn, am Kaiſer Wilhelm Deutmal.

Aeber 300 Jahre im Hetrieb ſtehende

Goſen- und Bierwirthſchaft Leipzig
it Tanzſaal, Geſellſchaftszimmern, Garten, Colonnaden c. beiWo di Mk. jährl. Pacht (800 Mk. Extra-Miethseinnahme) iſt verhältniß

halber ſofort oder ſpäter zu verkaufen. Preis 13000 Mk., zur
Uebernahme 6--8000 Mk. erforderlich. Agenten verbeten. Näheres
durch B. EIahnm, Leipzig, Lößnigerſtr. 18. lo70

a

Unſere allgemein als vorzüglich ch anerkannten

98 Golpa- Briketts
b von hoher Heijkraft und geringem Aſchengehalt ſind in

Halle zu en bei Herrn Wilhelm Reupsch, Gr. Steinſtr. 50.Braunkohſenwerik lessnit2,
r

Abtheilung Personenverkehr
der Hamburg- Amerika Linie, Hamburg.

Vertreter in Halle
Georg Schultze, Bernburgerstr. 32.

wird garantirt dureh die

mit demSeife Pfeilring.
Rein, mild, neutral Prels 25 Pfg.Eine fettseife ersten Ranges.

Lanolinfabrik Martinikenfelde. 7 4 WAuoh bei Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin achte n p We
man auf die Marke Pfeilring.

Rhenser Mineralbrunnen
Rhens am Rhein

Ein vorefſglichos Tafolwassor und beowähptes
dJiätetfsohes Getränk. Wohlschmeckend, sehp
opfrischend, gesund, lofoht veordaulich u. haltbar,
lon zahlpeichen Aopatoen eorprobt und geschätzt,

&ahreevrergande 5 Millionen Füllungen,

Niederlage bei

Helmbold Comp.

e rſellſchaft m. b. S. zu Berlin. n ne

S friſch0D

O S2 yansſhlaſtene Wurſt
3 8 bei Gust. Friedrich, Härgaſſe.

Korb- undKinderwagen- Handlung
im Hauſe Hotel Stadt Berlin,

obere Leipziger traße 45.
roßes Spezial

geſchäfti.Kinder-
wagen von 15

b i870 Mk. Gleichz.

Vervielfältigungs Apparat

„Gvuclostuile“,
Bis 2000 Abzüge von einemOriginal.

Karl Pritschow, Halle S.
Bernhburgerstr. 23, Fernspr. 795.
Papiere und Erſatztheile für m hreib

maſchinen aller Syſteme und Ver- zurückgeſetztevielfältigungsApparat „Cyeloſtyle“ S e Kinderſportwag.,
ſtets vorrätig. Be ſowie Hand,

FIöbel f. Kontore Trag,u. Herrenzimmer. Netginderſchlaf altMuſter i. Gebrauch b. mir z. Anſicht. e und Reiſekörbe, Rüuvg

ſehr billigen Preiſen.

Gut erhaltenes 2ſchmiederiſernes Thor, e e en
Nesse,

Wittwe bittet um ein Da

2,65 m breit, mit Thür 1,25 m breit, gegen Sicherheit und monatl. Rück
billig zu verkaufen (075 zahlung. S u. T. 051

Dorotheenſtraſte 11, I. an die Exped. d. Ztg.

Zoolog.

empfehle i. Preiſe

051 Leipzig Akte Theater): Geſchloſſen.

Garten.
Erwachſene 50 Pfg. t Kinder 30 Pfg.

Freitag, den 18. Juli
von Nachmittags 4 Uhr bis Abends 10 Uhr:

10. Elite-Goncert,
eführt von derMeininger hezincutstaelle,

Jm Abendtheil: e wg r und hiſtoriſche ruſtt
Entree von ttags 3 Uhr bis Abends 8

achſene 1 Mk., Kinder 50 Pfg.Bad MWittelkinci,
Morgen, Freitag, Nachmittags 4 Uhr:

II. Simfonmnie Concert
Kur Coneert)

der Kapelle des Füſil.-Regts. GrafBlumenthal e r 36.Onvelatr De de ie“ v. Gluck. Sinfoninverturg p. „Jphigenie v. Glu nfoniePr ogramm: Kr A-dur v. Beethoven. Ouverture z. Op.„Ein Sommernacheaum von Mendelsſohn. Ballet Suite von

RameguMottl. Lies Preludes! Sinfoniſche Dichtung von Liszt;
(auf Wunſch) Kaiſer- Marſch von Wagner.

058] 0. Wiegert.Handwerker-Meister- Verein
Freitag, den 18. Juli im „Stadt- Park

V. Abonnements- Concert mit Sommerreigen.

Aufang 8 Uhr. Der Verstand.
Candwirthſchaftl. Bauernverein des Saalkreiſes.

Die Besichtigung der Versuchswirthsehaft Lauchstäcdkt
findet Dienstag, den 22. Juli ſtatt.

Abfahrt Bahnhof Halle über Schlettau 9 Uhr 10 Min. Vorm.
Theilnehmerzabl iſt unbeſchränkt. Rückfahrt nach Belieben 3 Uhr 23 Min.

oder 7 Uhr 5 Min. J. Franz Walther,
055) Schriftführer.i T g1 5 S t U r 9 einer der sehönsten

Punkte Thüringens,
Poſt- und Telegraphen- Station.In Stand Stunden vom Bahnhof 27 Köſen, in 2 Stunden von

Naumburg a. S. zu Fuß bequem zu erreichen.
Jn der Burg r ant eingerichtete Reſtauration.

M MHässige Preise. W
Bruno Schmidt, Pächter.NB. Vereine c. werden gebeten, ſich rechtzeitig vorher anzumelden.

Motorboot- Verbindung zwiſchen Köſen und der Rudels
burg zu den ankommenden und abgehenden Zügen. Halte
ſtellen eine Minnte vom Bahnhof und unter der udelsburg,

RKübeland i. Harz.UBermannsvhöhle
wit

Krystallkammer,

Baumannshöhletäglich geöffnetin allen Theilen eloktriseh beleuchtet.

Harzer Werke zu Rübeland u. Zorge in a. Harz.

Bahnstation.IIIdes Harzes
Höhenkurort, 500 Meter über dem Möeoroesspiogel.

Kurhaus und Villa „Marie“,
Besitaer: Georg Engelhardt Wwe.

Hötel und Pensien. Grosses Restaurant
Elektrische Beleuchtung.

Vabballa-Mhenter. ſApolo TNeater.

Direktion: Rich. Hubert. Direktion: Gustav Poller.
Am Niebeckplatz,Gaſtſpiel nächſte Nähe d. Hauptba uhofes.

des rühmlichſt bekannten Jn den prächtig illuminirten

Leonhardy Haskel- GartenanlagenDer nene, amüſante Spielplan

Enſembles.Erſtlaß BurleskenGeſellſchaft, Romulus Trio,

4 Damen, 6 Herren. moderner Kraftakt mit völlig
neuen Trices.

Wehhſelnde Programme!!

Hente und folgende Tage:
Mr. Zetto,

der urkomiſche Jongleur.

De Sehwestern Taharetta,ehe t In penhal 3 Clowneſſen.

zwei Abtheilungen.

Rnvergreige an Komik.
Hieraufder es Humors

S Das Hodell“
See m Geſang und Tanz

n einem Akt.

Bereits über 9
*1500 Aufführungen

Fifi Tosca“s
lebende Aquarellgemälde nach

berühmten Meiſtern.
5 Damen. 2 Herren.

Lola Inebläch,
Vortragsſoubreltepar excellence.

Edi Blumngen. „Schwäther“, Salonhumoriſt.

Erna Rolla,
CoſtümSoubrette.ereähe n e e r r

Auswärtige Theater. arsaovr-Oppin.
Sonnkag, den 20. Zuli, Nachm. 2 Uhr

Grosses Kinderfest,
Abends Ball,wozu ergebenſt einladet (052

Rohb, Serger.

Freitag, den 18. Juli 1902.
Lei Fata (Neues Theater) Der
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r Anhalt und Thüringen.
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., 17. Juli.
Bäcker-Zwangs-Junung für Halle und Umgegend. Geſtern

Nachmittag von 3 Uhr ab fand im Börſenlokale (Gr. Berlin)
die GeneralVerſammlung der Bäcker Jnnungs-
Krankenkaſſe zu Halle unter zahlreicher Betheiligung ſtatt.
Rachdem der Vorſitzende, Herr Obermeiſter Otto Günther
die Verſammlung willkommen geheißen hatte, wurde ſogleich zur Erledigung der Tagesordnung geſchritten. Als Vertreter des Magiſtrats

war Herr Brand erſchienen. Vorerſt wurde unter allge
meiner Zuſtimmung ein Nachtrag zum Krankenkaſſen-
ſtatut feſtgeſetzt. Auf Vorſchlag des Herrn Obermeiſters Otto
Günther wurde 9 des Statuts, welcher die Unterlaſſung
der An und Abmeldung der Arbeitnehmer ſeitens der Arbeitgeber
behandelt, dahin abgeändert, daß nunmehr die Arbeitgeber
welche die An oder Abmeldung eines Arbeitnehmers unterlaſſen haben,
in eine Höchſtſtrafe von 20 Mk. für jeden einzelnen Fall zu nehmen
ſind, dieſe Strafgelder kommen der Jnnungskaſſe zu Gute.
Ueber die Meldepflicht der Kranken beim Rendanten Herrn
Körner referirte der Letztere. Jn Zukunft ſoll dasjenige Mitglied,
welches ſeine Erwerbsunfähigkeit auf Grund des ärztlichen Atteſtes
nicht m beim Rendanten anmeldet, des Krankengeldes verluſtig
gehen. Die Verſammlung ſtimmte dieſer Maßregel zu. Die Buch
führung im Bäckergewerbe bildete den wichtigſten Berathungs-
egenſtand. Gemäß der von der Handwerkskammer aufgeſtellten
rüfungsordnung für Geſellen, welche der Vorſitzende

verlas, iſt in dieſer außer der Arbeitsprobe, den erforder-
lichen Fachkennt niſſen und der Beherrſchung der
geſetzlichen Vorſchriften für das Gewerbeweſen
beſonderes Gewicht auf die Erlernung der Buchführung
gelegt. Dieſe iſt zumal für diejenigen Geſellen wichtig, welche ſich zu
etabliren beabſichtigen. Nach den erfolgten Referaten werden ſich
vorausſichtlich an dem einzuführenden Lehrkurſus, welcher zwei Monate

dauert und nur 6 Mk. pro Kopf koſtet, erſtmalig etwa 40 Geſellen
betheiligen. Es wurde beſchloſſen den erſten Kurſus in den nächſten
Vochen beginnen zu laſſen. Darauf ſchloß mit herzlichen Dankesworten
der Vorſitzende die Verſammlung.

Gegen 4 Uhr folgte die Quartal- Verſammlung der
Bäcker-Zwangsinnung. Der Vorſitzende, Herr Obermeiſter
Otto Günther eröffnete wiederum die Verſammlung und begrüßte
die Anweſenden. Nach Verleſung des Protokolls über die
am 13. Mai d. Js. abgehaltene Quartal- Verſammlung machte der
Vorſitzende bekannt, daß außerordentlich zwei Lehrlinge neu aufge
nommen und drei Geſellen losgeſprochen worden ſind. Auf Anfrage
des Herrn Günther meldete ſich ein Meiſter zur Neuaufnahme nicht.
Danach gab Redner von einem Schreiben der Halleſchen
Pfännerſchaft Kenntniß, in welchem dieſe ſich erbietet,
das Hektoliter Kohlen um 3 Pfg. billiger als ſonſt
an die Mitglieder der Jnnung abgeben zu wollen.
Des Weiteren wurde einem Geſuch des Herrn Kollegen Bauer
mann Ammendorf auf nachträgliche Gewährung eines Geſchenks
anläßlich ſeines vor zwei Jahren ſtattgefundenen 25jährigen Meiſter
jubilägäums entgegengekommen und die Summe von 15 bis 20 Mk.
hierzu bewilligt. Sodann folgte die Erſatzwahl für Mit-
glieder der Meiſter -Prüfungskommiſſion. An Stelle
der Herren Fleiſcher und Fr. Günther wurden die Herren
Htto Günther als Vorſitzender der Prüfungskommiſſion und Walther
Stark als Stellvertreter gewählt. Die Herren nahmen die Wahl
mit Dank an. Unter Gewerblichem verlas vorerſt Herr W.
Wernicke die in dem Jahresbericht der Handels kammer
veröffentlichten Ausführungen über die ſchlechte Lage, den n Ver
dienſt und die Schädigung durch die Konſumvereine im Bäckergewerbe.
Darauf wurde ein Antrag angenommen, wonach mit einer Ein
abe an die Polizeiverwaltung herangetreten werden ſoll.
ieſe wird gebeten werden, ein ſchärferes Auge auf die Konditoren

der Stadt bezüglich Ein haltung der Sonntagsruhe zu
werfen und in dieſem Punkte Remedur zu ſchaffen. Dagegen konnte
ſich die Verſammlung nicht mit einem Antrag des Herrn Stark
einverſtanden erklären. Der Antrag betraf eine Eingabe an die Polizei
verwaltung der Stadt für eine ſtrengere Kontrolle derjenigen Landbäcker,
welche Waaren in die Stadt einführen. Bezüglich eines Antrags
des Rendanten Herrn Max Möbius, an ſämmtliche Molkereien
mit dem Erſuchen um Gewährung eines billigeren Preiſes für Milch
heranzutreten, wurde der Vorſtand beauftragt in entſprechender Weiſe
mit den Molkereien zu verhandeln. Darauf ſprach der Herr Vorſitzende
den Dank an die Anweſenden für Theilnahme an den Verhandlungen
aus und ſchloß die Sitzung.

Jn einer dritten Verſammlung tagte hiernach gegen 5), Uhr der
Bäckermeiſter-Rabattverein. Nach Feſtſtellung der
Präſenzliſte, welche ein günſtiges Reſultat lieferte, machte der Vor
ſitzen de, Herr Otto Günther bekannt, daß der Rabatt
verein reuſſirt habe und daß einem Mitgliede der Wechſel einge
zogen werden mußte. Der Direktor der Handwerkerbank, Herr Thier
ſprach ſodann über das Syſtem des Rabattvereins. Es
ſind von der Handwerkerbank für den Verein im erſten eben abge
laufenen Vierteljahr ſeines Beſtehens bereits 22 600 Mk. vereinnahmt
worden. Am Schluß der Ausführungen überbrachte der beauftragte
Vertreter der Handwerkerbank die Glückwünſche derſelben für das weitere
raſche Vorwärtsſchreiten des Vereins. Auf Antrag des Vorſtandes ſoll
der 20. Juli als letzter Termin feſtgeſetzt werden, bis zu welchem
Tage Konſumvereinsmarken von Mitgliedern des Rabattvereins und
ehemaligen Konſumvereinsmitgliedern noch verausgabt werden können.
In eine zu konſtiturirende Kommiſſion für Kontrolle des
Rabattweſen s wurden durch Zuruf die Herren E. Gebhardt,
W. Grunewald, Fr. Günther und A. Braunroth gewählt.
Da die Vorlagen hiermit erledigt waren, endete die dritte Verſammlung
gegen 7 Uhr Abends.

Konſervativer Verein. Jn der geſtrigen regelmäßigen
Mittwochsverſammlung im „Goldenen Schiffchen“ wurden wiederum
eingegangene Zuſtimmungsſchreiben zu dem Vorgehen gegen die
Konſumvereine mitgetheilt, darunter z. B. vom „Verein Mainzer
Kaufleute“ und dem „Verein zur Wahrung geſchäftlicher Jntereſſen in
Düren“. Sodann wurde ein Zirkularſchreiben der hieſigen
Buchhändler verleſen, worin dieſe davon Kenntniß geben, daß ſie
vom 1. Juli d. Js. ab nicht mehr als 2 h Rabatt gewähren. Jntereſſant
war die Mittheilung, daß das Oberverwaltungsgericht entſchieden hat,
daß eine Stadtverordneten Verſammlung nicht befugt iſt, alſo ihre
Kompetenz überſchreitet, wenn ſie eine Petition gegen den zur Berathung
ſtehenden Zolltarif einreicht. Die Folge dieſer Entſcheidung wird nun
ſein, daß alle die von Städten beim Reichstag eingegangenen bezüglichen
Petitionen in den Papierkorb wandern. Die Stadt Halle iſt ja, Gott
ſei Dank, nicht unter dieſen Leidtragenden.

26. Verbandstag des deutſchen Perrückenmacher- und
Friſeur- Verbandes in Halle a. S. am 15. und 16. Juli 1902. Jm
Verſammlungslokale, „Hotel zur Tulpe“ waren ausgeſtellt Haartrocken
apparate von Hermann Balke, Hoſlieferant, Leipzig und Jean Hornung-
Chemnitz der erſtere erfreute ſich vornehmlich der Beachtung der

achmänner. Von den Verhandlungen des zweiten Tages ſind
folgende als bemerkenswerth hervorzuheben Die Stiftung einer Ver
bandsmedaille in Silber und Bronce für Verdienſte um den
Bund deutſcher Perrückenmacher- und Friſeur Jnnungen wurde
beſchloſſen. Dieſelbe wird auf Koſten des Verbandes hergeſtellt
und vom Centralvorſtand verliehen. Aus Anlaß des 25jährigen Be
ſtehens des Bundes ſollen eine ganze Anzahl verdienter Verbands
enoſſen mit der bronzenen Medaille ausgezeichnet werden. Die ſilberne
edaille ſoll nur in ganz beſonderen Fällen verliehen werden. Dieſe

erhält zunächſt der Verbands Ehrenvorſitzende, Herr R. Thomas
Berlin. Der Haushaltsplan für 1902/03 wurde in Höhe von
8706,30 Mk. feſtgeſezt, der bisherige Vorſtand wiedergewählt und
beſtinimt, daß der nächſtjährige Verbandstag in Breslau abgehalten

wird, da die dortige VerbandsJnnung ihr 200jähriges Beſtehen
feiert. Ein Mitgliederverzeichniß ſoll herausgegebenwerden. Die Berliner Jnnung iſt der Frage wegen Gründung einer
Einkaufsgenoſſenſchaft nähergetreten. Um nun auch anderen
Verbandskollegen die Wohlthaten eines ſolchen gemeinſamen Bezuges
theilhaftig werden zu laſſen, iſt vorgeſehen, daß auch außerhalb der
Berliner n Verbandsmitglieder dieſer Genoſſenſchaft bei
treten können. Unter den üblichen Dankesbezeugungen wurde der Ver
bandstag ſodann geſchloſſen.

Die Klempner- und Jnſtallateur-Jnnung nahm in ihrer
vor einigen Tagen abgehaltenen Quartalsverſammlung zunächſt den
Bericht des Obermeiſters Herrn Grecke über den hier ſtattgefundenen
Verbandstag deutſcher KlempnerJnnungen entgegen. Danach iſt der
ſelbe wie auch die Fachausſtellung nach jeder Richtung hin befriedigend
verlaufen. Der Kaſſenbericht über die gedachte Ausſtellung erfolgte
durch die Herren Schubert und König, derſelbe ergab ein recht
erfreuliches Reſultat. Der Obermeiſter ſtattete allen denjenigen Dank
ab, die mit zu dem guten Gelingen der Ausſtellung beige-
tragen haben, ſo den Mitgliedern, der Preſſe, der Hand-
werkskammer, den königlichen und ſtädtiſchen Behörden. Sodann
wurde nach voraufgegangenem Referat des Obermeiſters über
den Befähigungsnachweis eingehend verhandelt. Die Jnnung beantragt
denſelben auch für ihr Gewerbe. Nachdem noch über eine im Auguſt
geplante Zuſammenkunft mit den Leipziger Kollegen in Schkeuditz
unter allſeitiger Zuſtimmung verhandelt, wurden interne Angelegen-
heiten erörtert. Dabei wurde die Uebernahme von privaten
Gas und Waſſerleitungen ſeitens ſtädtiſcher
Arbeiter ſcharf gerügt. Es ſoll deshalb an zuſtändiger Stelle Be
ſchwerde werden. Die Jubiläumsfeier der Fachſchule in
Aue i. S. findet am 19.--22. September ſtatt, es wurden die Herren
Broſe und M. Schulze als Vertreter der Jnnung delegirt.

Die BVöttcher-Jnnung hielt ihre Quartalverſammlung im Gaſt
haus „Goldener Löwe“ ab. Es wurden zunächſt ein Ausgelernter zum
Geſellen losgeſprochen und zwei Lehrlinge aufgenommen. Darauf wurde
in eine längere Beſprechung über das Verhalten einiger hieſigen
Brauereien eingetreten. Es wurde Klage geführt, daß die umſangreiche
Arbeit der Faßfabrikation den hieſigen Meiſtern, die ſehr wohl in der
Lage ſind, dergleichen zu liefern, entzogen und das Geld nach auswärts

werde. Ein hieſiger, außerhalb der Jnnung ſtehender
öttchermeiſter hat einem Lehrling ein Geſellenſtück fertigen laſſen, das

weder von der Jnnung noch von der Handwerkskammer abgenommen
worden iſt. Damit hat derſelbe gegen die geſetzlichen Vorſchriften ge
handelt und deshalb ſoll gegen den Betreffenden Anzeige erſtattet werden.

Der Evangeliſche Lehrlingsverein von St. Georgen ver-
anſtaltet wie im Vorjahre ſo auch heuer eine Waſſerfahrt nach Beuchlitz.
Die Mitglieder und deren Angehörige werden dazu auf kommenden
Sonntag eingeladen. Abfahrt 2 Uhr von Nicolai, Weingärten 50.

Der Handwerker-Bildungs-Verein hält heute, Donners
tag, im ſchönen Garten des Reſtaurants „Eiskeller“, Nikolaiſtraße,
eine ſogenannte Abendliedertafel ab. Freunde des Geſanges werden
dort ſicher eine angenehme Unterhaltung finden.

Der Handwerkermeiſterverein hält am Freitag, den 18. Juli,
im Stadtpark Abends 8 Uhr ſein 5. Abonnements-Konzert, verbunden
mit Sommerreigen, ab.

Der Dentſche Weichenſteller-Verein hält am Donnerstag
im „Stadtpark“ einen Delegirtentag ab, auf dem u. A,
über die Stiftung einer Unterſtützungs- und Sterbekaſſe Beſchluß
gefaßt werden ſoll.

Ein Kirſchfeſt ohne Kirſchen. Auf dem hohen Peters
berge wird ſeit Langem alljährlich, und zwar an drei aufeinander
folgenden Sonntagen, das ſo beliebt gewordene Kirſchfeſt abgehalten,
an dem außer den Familien der Landwirthe der dortigen Gegend auch
viele Hallenſer theilnehmen. Der Wirth pflegte dabei meiſt ein erfreu
liches Geſchäft, namentlich auch im Verkauf von Kirſchen, zu machen.
Das erſte dieſer Feſte wurde am Sonntag abgehalten. Es erfreute ſich
eines ſehr zahlreichen Beſuches von Nah und Fern, und nur an einem
fehlte es, an Kirſchen, die in dieſem Jahre beſonders rar ſind.
Wie man uns mittheilt, iſt es auch ohne dieſe Frucht gegangen, denn
bei Konzert- und Tanzmuſik amüſirten ſich Jung wie Alt.

Landwirthſchaftlicher Bauernverein des Saalkreiſes. Die
Beſichtigung der Verſuche wirthſchaft Lauchſtädt findet Dienstag, den
22. Juli ſtatt. Abfahrt ab Vahnhof Halle über Schlettau 9 Uhr
10 Min. Vorm.

Gewerbliche Aulage. Die Firma Weiſe u. Monski be-
abſichtigt auf ihrem Merſeburgerſtraße 149 belegenen Fabrikgrundſtück
einen Dampfhammer zu errichten und in Betrieb zu nehmen.
Die diesbezüglichen Zeichnungen und Beſchreibungen des Unternehmens,
gegen welches Einwendungen innerhalb 14 Tagen beim Stadtausſchuß
des Stadtkreiſes Halle ſchriftlich in zwei Exemplaren eingereicht oder zu
Protokoll erklärt werden können, liegen während der Dienſtſtunden in dem
Bureau des Stadtausſchuſſes, Rathhausſtraße 17 pt. rechts, zur Einſicht
aus. Der Termin zur mündlichen Erörterung von rechtzeitig erhobenen
Einwendungen findet am 2. Auguſt 1902 im Zimmer Nr. 75 des
Sparkaſſengebändes ſtatt.

Zur Vergebung von Liefernngen. Am letzten Dienstag,
Mittags 11 Uhr wurden unter Betheiligung einer Anzahl Submittenten
die eingegangenen Offerten auf Lieferung von Kleidungs
ſtücken für die Poſtunterbeamten des Oberpoſt-
direktionsbezirks Halle geöffnet. Der Termin fand im
Zimmer der Oberpoſtdirektion ſtatt. Es ſind 19 Bewerbungen,
darunter zwei Halleſche Firmen, eingegangen Erhebliche Unterbietungen
lagen nicht vor, ſo daß angenommen werden muß, daß ſämmtliche
Firmen ſehr ſcharf kalkulirt haben. Die Poſtlieferung für Halle iſt ſeit
dem Ableben des Herrn Schneidermeiſter Brömme 25--28 Jahre
lang von außerhalb Halle wohnenden Großunternehmern be-
zogen worden, ſo daß viele thätige kleinere Schneidermeiſter
und Schneidergeſellen den Druck der ſogenannten „todten
Saiſons“, Dezember Februar, Juli-- September recht ſchwer empfunden
haben. Wir wünſchen, daß der Zuſchlag von der Oberpoſtdirektion an
einen hieſigen Submittenten erfolge, damit ſo viele Nothſtände unter
den kleinen Leuten, durch wenn auch etwas niedrigen Verdienſt beſeitigt
oder verringert werden könnten. Zu wiederholten Malen iſt den
Regierungen gegenüber von Vertretern der konſervativen Partei der
Wunſch geäußert, daß die Vergebungen dieſer Lieferungen thunlichſt im
Bezirk erfolgen möge. Die Vertreter der Regierung haben dies auch
zugeſagt, und viele Oberpoſtdirektionsbezirke haben dieſen nachgeachtet,
die Halleſche bis jetzt jedoch nicht. Wünſchen wir, daß dies unter dem
neuen Herrn Oberpoſtdirektor anders wird.

Zwangsverſteigerungen. Jm Wege der Zwangsvollſtreckung
wurden folgende Grundſtücke gerichtsſeits öffentlich meiſtbietend verkauft
1. Das des Fleiſchermeiſters Karl Friedemann in Bennſtedt, Erſteher
ein Hypothekengläubiger, mit 16 142,45 Mk. 2. das Haus Kl. Klaus-
ſtraße Nr. 11, Erſteherinnen Frau Müller und Marie Neuhof in
Leipzig, mit 45 500 Mark.

Zoologiſcher Garten. Während in dem heutigen Konzert der
Meininger Regimentskapelle im Abendtheile die Muſik aller
Kulturländer (ſelbſt China iſt vertreten) Revue paſſiren läßt,
wird in dem morgigen Konzert dem Beſucher u. A. Muſik aller
Zeiten zu Gehör gebracht werden. Jn dem hiſtoriſchen Theile, welcher
den Beſchluß der Konzerte bildet, ſind allein 17 Militärmärſche vom
13. Jahrhundert bis zur Jetztzeit vertreten, außerdem das Meininger
Glanzſtück „Prinz Eugen“, ſowie mehrere Vorträge auf den 17 ruſſiſchen
Naturhörnern.

Bad Wiltekind. Morgen, Freitag, Nachmittag 4 Uhr findet
das 2. Sinfonie- Konzert (Kur-Konzert) der Kapelle des Füſil.Regts,
Generalfeldmarſchall Graf Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36 ſtatt.

Verhängnißvoller Sturz. Der Schloſſer Albert Mülker,
in Paſſendorf wohnhaft, welcher beim Repariren der Oberleitung der
Halleſchen Stadtbahn auf dem Bahnhofsvorplatz beſchäftigt

war, ſtürzte heute früh kurz nach 5 Uhr aus eigener Unvorſichtigkeit
von dem mehrere Meter hohen Arbeitswagen auf das Pflaſter und zog
ſich hierbei eine ſtark blutende Wunde am rechten Auge und eine Ver
e zu. M. wurde mit einer Droſchke zur königlichen Klinik

t.

Die bisherigen Erfahrungen mit dem neuen
Handwerksgeſetz.

5 Halle, den 17. Juli.
Der Geſchäftsbericht der Handwerkskammer zu

Halle pro 1901, deſſen Erſcheinen wir bereits geſtern kurz meldeten,
läßt ſich u. A. über ihre die Verhältniſſe des Handwerks betreffenden
Wahrnehmungen mit den der Zeitlage entſprechenden Schlußfolgerungen,
insbeſondere über das Handwerksgeſetz, etwa folgendermaßen aus

Jndem auf die Thätigkeit der Kammer Bezug genommen wird,
ſind betreffs des Handwerksgeſetzes nachſtehende Erfolge zu verzeichnen
1. Zugehörigkeit zur Handels und Handwerks-
kammer. Abgrenzung zwiſchen Fabrik und Handwerk. Der Miniſter
für Handel und Gewerbe hat verſprochen, möglichſt in nächſter g r

einen er in dieſer vorzulegen. 2. efähigungsnachweis. Die Staats- Regierungen haben Frage
bogen betr. Einführung des obligatoriſchen Befähigungsnachweiſes für
die Baugewerbe den Handwerkskammern zugeſtellt. 3. Anderweite
Regelung des Submiſſionsweſens. Der Miniſter für
öffentliche Arbeiten hat erklärt, daß die Behörden nicht unbedingt an
die Berückſichtigung des Mindeſtgebots gebunden ſind, und verſprochen, auch
eine Reihe anderer Wünſche der Handwerker nach Möglichkeit zu berückſichtigen.

Ferner haben mehrere Verwaltungsbehörden die ihnen unterſtellten
Organe angewieſen, handwerkliche Arbeiten nur an ſolche Handwerker,
ſoweit ſie vorhanden, zu vergeben, welche das Recht zur Führung des
Meiſtertitels beſitzen. Dagegen iſt von dem Magiſtrat der Stadt Halle,
welcher in einer Eingabe am 19./29. Juni. 1901 erſucht worden iſt,
eine gemiſchte Kommiſſion zur Berathung der Submiſſionsbedingungeneinguſyen, eine Antwort bisher noch nicht eingegangen. Dennoch

konnte bemerkt werden, daß die wiederholten Eingaben an den
Magiſtrat nicht ohne Beachtung geblieben ſind. So hat derſelbe u. W.
zum erſten Mal einen Theil der Lieferung von Polizeiuniformen an
ortseingeſeſſene Schneidermeiſter vergeben. Jn einem anderen Aus-
ſchreiben hat der Magiſtrat ſogar beſonders hervorgehoben, daß zu den
Bewerbungen nur ortseingeſeſſene Handwerker zugelaſſen werden ſollen.
4. Bezüglich Abänderung der Bäckereiverordnung hat
der Miniſter für Handel und Gewerbe Erwägungen verſprochen.
Aus der eigenen Verwaltungs- Thätigkeit der Handwerkskammer ſind
folgende als am meiſten nutzbringende Maßnahmen hervorzuheben
1. Die Regelung des Lehrlings- und des geſammten Prüfungsweſens,
welche ohne Zweifel mit der Zeit bewirken wird, daß ein Handwerker
ſtand von einer ausreichenden gleichmäßigen Mindeſtfähigkeit heran
gebildet wird. Jn Ergänzung deſſen hat die Kammer bereits bis jetzt
eine Reihe Pflichtverletzungen gegen Lehrlinge, von Fällen unberechtigter
Führung des Meiſtertitels und dergl. ahnden können 2. Errichtunder Meiſterkurſe 3. Unterſtützung von e Dur
Vermittelung des ſogenannten Obermeiſtertages hofft die Kammer, im
Laufe des Jahres dafür ſorgen zu können, daß jeder Ort in jedem Ge
werbe in den Bezirk einer Jnnung hineingezogen wird und ſomit jeder
Handwerker einer Jnnung zunächſt einmal beitreten kann.

Eingeſandt.
Ein wichtiger Geſichtspunkt

(Für die unker dieſer Rubrik veröffentlichten Artikel übernimmt die Redalllon dem
Publikum gegenüber keine Verantwortung.)

ſcheint mir in allen Betrachtungen über die Fortbildungsſchule
bis jetzt überſehen zu ſein, und möchte ich, da ich ihn auch nicht
in den vortrefflichen Ausführungen des mit R. K. gezeichneten
Artikels Jhrer geſchätzten Zeitung über „Religionsunterricht in
der Fortbildungsſchule“ finde, hiermit kurz auf ihn hinweiſen.

n ich bin der Meinung, W eine obligatoriſche Fort
bildungsſchule angeſtrebt werden muß, dieſelbe darf ſich aber
nicht unmittelbar an die Konfirmation anſchließen. Sie wird
ſonſt nicht als Fortbild ung sſchule, ſondern als Fort
zwang s ſchule empfunden, und dies iſt eine große pädagogiſche
Hemmung. Es iſt ganz richtig, was Herr R. K. ſagt, daß in
der Schuljugend aus dem mehr oder weniger vorhandenen
Schulzwang eine Oppoſition War Alles erwächſt, was mit der
Schule in Beziehung ſteht. Dieſe Oppoſition es oft ſehr
eilig, ſich zu äußern. Sie iſt es, welche dem ſoeben konfirmirten
Jüngelchen die Cigarette in den Mund ſteckt, um den Damp
womöglich den bisherigen Lehrern ins Geſicht zu blaſen, ſie iſt
es auch vornehmlich, welche das andere Geſchlecht ſchleunigſt
an die Pforten der Tanzböden treibt. Das Alles iſt nicht
ſchön, aber es liegt im Weſen vieler Kinder, und man thut als
3 Mann gut, wenn man mit den Entwickelungs-
etren der Kinder rechnet. Es iſt beſſer, die natürlichen

aktoren zu beachten und ihnen Rechnung zu tragen, als
durch ein Ueberſehen der pſychologiſchen Momente die
Oppoſitionsluſt ins Ungemeſſene zu ſteigern. Daher meine
ich, daß die Jugend ein Jahr nach der Konfirmation von
et Schule frei ſein ſoll. Jn vollſtem Sinne des Workes
ollen alle Konfirmirten Einjährig- Freiwillige ſein, d. h. ſe
ſollen ein Jahr lang ſich ganz dem Berufe widmen, zu dem ſie
Neigung haben. Jn dieſem Jahre haben ſie Zeit genug, ſich
des überwundenen r a ge zu freuen und in die
Anfangsgründe ihres neuen Berufs einzuleben. Zugleich iſt
die za 7 lang genug, daß in ihr eine nicht unerhebliche
Minderheit die Wahrnehmung machen kann, daß die in der
Schule erworbenen Kenntniſſe im Leben eine ſehr große Be
deutung haben. Solche Erfahrung nützt mehr als alles Reden
der Lehrer, und daher werden die jungen Leute zum nicht
eringen Theil am Beginn des zweiten Jahres nach der Kon-rmaton mit viel mehr Luſt die Schulbänke wieder aufſuchen,

als wenn ſie dauernd an dieſelben gefeſſelt geweſen wären.
Auf keinen Fall wird die Unluſt zum Lernen durch die ein
jährige Schulſchonzeit wachſen. Denn einmal iſt den Lehr
lingen ihr Beruf ſchon ſo vertraut und unter W ein
förmig geworden, daß eine Abwechſelung in der Tages-
eintheilung mit Freuden begrüßt wird, und dann iſt es gar
nicht ſelten, daß andere Lehrer auf Schüler in n Jahren
viel anziehender wirken als diejenigen, welche dauernd vom
ab an die Erziehung geleitet haben. Daher laute die
Parole: Fortbildungsſchule nach einjähriger Schulpauſe!

Ein Schulmann.,

Briefkaſten.
Civis. Es wäre uns angenehm geweſen, wenn Sie Jhre Zu

ſchrift nicht anonym, ſondern mit Nennung Jhres Namens an uns ge
richtet hätten, damit wir uns mit Jhnen eingehend hätten auseinander-
ſetzen und Sie über die Fülle von Jrrthümern, die Jhre Zuſchrift, be
ſonders auch in deren letzten Theile, enthält, hätten aufklären können.
Die Notiz in Nr. 327 der „Hall. Ztg.“, durch die Sie ſo
in Unruhe verſetzt worden ſind, iſt durchaus für die Oeffent
lichkeit beſtimmi geweſen, denn ſie iſt durch die offiziö ſe
Preſſe verbreitet worden, und zwar wörtlich in der
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Foxm, wie wir ſie, der unſerer Berichterſtaktung
und der Jnformirung des Leſerkreiſes halber, wiedergegeben haben. Ver

konnte dadurch um ſo weniger jemand ſein, als wir uns jedesS enthalten haben. Vorſichtiger, ſollten wir meinen, kann man

haupt nicht ſein. Die Notiz iſt in genau derſelben Form, wie
wir ſie gebracht haben, durch alle größeren Blätter Deutſchlands
gegangen, mögen ſie eine politiſche Partei vertreten, welche ſie wollen
wir haben die Notiz ſowohl in konſervativen wie in demo
kratiſchen Blättern gefunden. Was ſoll alſo gerade uns gegenüber
eine ſolche Empfindlichkeit Seien Sie doch ein h objektiv und
gerecht! Es wäre uns lieb, wenn Sie uns auf unſerem Bureau einmal
auffuchen würden, damit wir uns vertraulich ausſprechen könnten. Sie
würden dann zweifelsohne ganz anderer Anſicht werden, als Sie ſcheinbar
heute ſind.

Prozeß Sanden-
(Schluß des 35. Verhandlungstages.)

Nach der Pauſe ſetzte Juſtizrath Dr. Sello ſeine Vertheidigungsrede
ſür die Angeklagten Otto nden und Alexander Haenſchke fort.
Er behandelte hauptſächlich das Verhältniß der Preußiſchen Hypo
thekenAktienBank zur Firma Anhalt u. Wagner. Namentlich ſuchte
er die Anklage „wegen Untreue“ zu entkräften. Beide Angeklagte
hätten doch wohl im Jntereſſe der Bank zu handeln geglaubt,
und wie namentlich Otto Sanden für das Proſperiren der vielgenannten
SkutariWerke bemüht geweſen ſei. Jedenfalls ſei ſchwer anzunehmen,
daß die Angeklagten o Sanden und Haenſchke ein Syſtem eigen
nütziger Ausbeutung der Aktiengeſellſchaft befolgt haben. Als letzter
Vert W nimmt Juſtizrath Munckel in vorgerückter Stunde das
Wort. Er ſchließt ſein Plaidoyer, das nichts weſentlich Neues mehr
enthält, mit dem Erſuchen um Freiſprechung ſeiner Klienten.

Jn kurzer Entgegnung bemerkt Staatsanwalt Beeck: Die glänzenden
Reden der Vertheidiger haben mich nicht überzeugen können und be
wegen mich nicht, den Standpunkt der Anklage auch nur um einen Fuß
breit zu verlaſſen. Meines Erachtens ſind die Anklage-
»unkte erwieſen. Jch lege das Urtheil vertrauensvoll in dieHände des
Berichts. Jch möchte noch ein Wort für die Herren Richter Bollmann
und Booth ſagen, die durch mich als Sachverſtändige in dieſem Prozeß
gezogen ſind. Jn der Verhandlung iſt nichts mehr hervorgetreten, was
das herbe Urtheil des Rechtsanwalts Dr. Bollert über die beiden
erſten rechtfertigen könnte. Was Herrn Booth betrifft, ſo iſt er ſehr
gegen ſeinen Willen von mir in Anſpruch genommen worden. Jchkenne natürlich auch den S 73 der Straſpregeſordenng und weiß, daß

es gerichtliche Sachverſtändige für Grundſtücke und Häuſer giebt. Hier
handelte es ſich aber um ein Terrain, das von einer Geſellſchaft nutz
bar gemacht werden ſollte, und deshalb glaubte ich, daß der Direktor
einer Terraingeſellſchaft der geeignete Sachverſtändige ſei. Jm Uebrigen
halte ich ſein Gutachten für ein ſehr gutes.

R.A. Dr. Bernſtein a nst ſein Plaidoyer, indem er ſich gegen
den Antrag des Staatsanwalts, dem Angeklagten Ed. Sanden die
Ehrenrechte abzuſprechen, wendet. Juſtizrath Kleinholz: Auch die Ver
theidiger legen das Schickſal der Angeklagten vertrauensvoll in die
Hände des Gerichts. Von den Angeklagten bemerkt nur noch Eduard
Sanden: Auch er bitte, ihm mindeſtens ſeine Ehre zu belaſſen. Die
äbrigen Angeklagten haben nichts mehr zu ſagen. Der Vorſitzende

die Verhandlung zur vorausſichtlichen Urtheilsfällung auf
Freitag 10 Uhr.

ma

Vermiſchtes.
Königin Wilhelminag von Holland hat ſich völlig von
ihrem Leiden J olt und ſieht blühend aus. Die Bewegung in
ſriſcher Luft hat die Königin ungemein geſtärkt. Während die hohe
Frau bei ihrer Ankunft auf Schloß Schaumburg kaum fünfzig Meter
S konnte und dann wieder den Wagen aufſuchen mußte, macht die

gin jetzt r von fünf Kilometern in gebirgigem Gelände.
Dieſer Tage hat ſie in Begleitung des Prinzgemahls von Schloß
Schaumburg aus einen Ausflug nach den Bergwerken von Laurenburg
el Balduinſtein unternommen. Dort befuhren die holländiſchen Herr
ſchaften auf der Grube „Holzappel“ die 13. und 15. Sohle bis zu einer
Tiefe von 600 Metern und verweilten nahezu eine halbe Stunde auf
der Grube. Sonnabend früh reiſt die Königin mit dem Prinzgemahl
von Schloß Schaumburg nach dem Haag zurück.

Gekrönte Häupter als „amerikaniſche Aktionäre“.
Nicht nur gewöhnliche Sterbliche, ſondern auch Fürſten betheiligen

mit ihrem Gelde an induſtriellen Unternehmungen. Kaiſer
Wilhelm z. B. hat von ſeinem Privatvermögen in amerikaniſchen
Werthen etwa 3 Millionen Dollars angelegt und erhält pro Jahr
angefähr 150 000 Dollars Zinſen. Zumeiſt ſind es Papiere, die
ehr t ſtehen, wie Union- und SouthernPacific, Miſſouri,
Tentral, Jllinois, Santa-Fe, Louisville, Naſhville u. ſ. w. Die
Kaiſerin hat für Million Dollars amerikaniſche Papiere und die
äbrigen Mitglieder der kaiſerlichen Familie (der Kronprinz, Prinz
Heinrich u. A.) für insgeſammt 14 Millionen Dollars. Dem Zaren
bringen ſeine amerikaniſchen Papiere alljährlich Million Dollars
Zinſen, ihr Werth beziffert ſich auf rund 6 Millionen Dollars. Die ver
ſtorbene Königin Viktoria von England hatte jährlich 400 000 Dollars
Zinſen. König Eduard hat für etwa 5 Mill Doll. amerikaniſche Papiere. Die
in amerikaniſchen Werthen angelegten Beträge der Könige von Jtalien,
Belgien, Dänemark, Griechenland, Spanien und Portugal erreichen eine
vöhe von insgeſammt zehn Millionen Dollars, wovon auf die königlich
paniſche Familie zwei Millionen entfallen. Die Exkaiſerin Eugenie iſt
ſehr vorſichtig, denn ihr Antheil an amerikaniſchen Aktien beträgt nur
10 000 Dollars. Man ſieht, daß durch einen unerwarteten „Krach“ auch
Fürſten ganz empfindlich geſchädigt werden können.

Ueberſchwemmungen durch einen Sturzbach. Aus Albertville
(Savoyen) kommt folgende Meldung: Jnfolge eines Gewitters
ſchwoll am Freitag der Sturzbach La Lavanche dermaßen an,
daß ſeine Waſſer mit Schlammmaſſen und Steinblöcken unge

m in das Dorf Gréſy-ſur-Jſöre am FußeRocheCorſe drangen. Vor dem Brauſen der heranrollenden
Raſſen konnten ſich die Bewohner noch rechtzeitig retten; nur zwei
Greiſe wurden von den Fluthen überraſcht und kamen um. Zwei
brücken ſind von der Gewalt der Waſſermaſſen fortgeriſſen worden
und mehrere Hektare Wieſen und Weinberge vernichtet. Alle
e und Fenſter der vierzig Häuſer der Ortſchaft ſind fort
geſchwemmt worden. Der Schlamm liegt zwei Meter hoch auf
den Straßen und in den Häuſern. Neue Bergſtürze haben eine

Panik in den Ortſchaften längs der Lavanche hervor
jerufen.

Geriebene Schwindler. Seit Kurzem iſt Liſſabon das Jagd
revier kosmopolitiſcher Schwindler geworden. Vor drei Wochen kamen
drei Jtaliener, angeblich ein Doktor, ein Jngenieur und ein Journaliſt,
in Liſſabon an. Sie trugen die Namen ariſtokratiſcher italieniſcher
Familien und veranlaßten den italieniſchen Geſandten, Grafen
von Sonnaz, ihnen ein gutes Hotel zu empfehlen, und ihnen Ein
führungsbriefe für verſchiedene hohe Beamte und Zeitungsverleger
zu geben. Eine Woche lang wurden den drei Jtalienern Feſte ge
geben, ſie waren die Löwen der Geſellſchaft, wurden über ihre
Reiſen interviewt und mit Einladungen belagert. Jhre Rechnung
im Hotel ſtieg beängſtigend hoch, denn ſie lebten mit dem höchſten
Aufwand. Als der Hotelbeſitzer jedoch ſein Geld verlangte, zeigten
ſie ihm auf einem Papier mit dem Wappen der italieniſchen Ge
ſandtſchaft eine Erklärung, daß Graf von Sonnaz ſich für jede
Rechnung der drei italieniſchen Reiſenden verbürgte. Eines Nachts
verſchwanden ſie, und am nächſten Morgen gingen ſie an Bord
eines Dampfers der Liſſabon verließ, und baten den Kapitän, ihnen
die Ueberfahrt auf Kredit zu geben. Er weigerte ſich aber, und ſie
kehrten in ihr Hotel zurück, wo ſie verhaftet, aber ſchließlich frei
gegeben wurden, da Graf Sonnaz, der du die Bloßſtellung ſehr
aufgeregt war, ihre Verbindlichkeiten bezahlte.

Geyſer in Thätigkeit. Wie bereits gemeldet, hat auf Neuſeeland
ein Ausbruch des Geyſers Waimanpu bei Roturna ſtattge

nden. Es iſt derſelbe Landſtrich, wo zuletzt im Juni 1886 eine
tende vulkaniſche Kataſtrophe ſich ereignete. Ueber dieſe Gegend

berichtet Profeſſor v. Lendenfeld in ſeinem Buche über Neuſeeland
Beſonders ſehenswerth iſt die 2 Kilometer von der Bahnſtation

Roturna entfernte Gruppe von heißen Quellen bei Whakarewarewa.
Da finden ſich ein Teich, deſſen Waſſer eine nahe dem Siedepunkte
liegende Temperatur hat, ein mit heftig kochendem Schlamme erfüllter
Krater, eine Gruppe von kleinen Fumarolen, Dampfſtrahlen,
welche die Eingeborenen zum ochen benutzen und
dergleichen Dinge mehr. Dort finden ſich auch zwei Löcher,
die unterirdiſch miteinander zuſammenhängen. Das eine iſt breit und
mit kochendem Waſſer gefüllt, welches abwechſelnd ſinkt und ſteigt es
ſteigt, bis es den Beckenrand erreicht hat, wallt daun auf und ſprudelt
wohl auch an einzelnen Stellen in Springbrunnengeſtalt mehrere Meterhoch empor, worauf es wieder ſinkt. Wenn in dieſen Loche der Waſſer

ſpiegel zu ſinken anfängt, pflegt in dem anderen ein Geyſer Ausbruch
ſtattzufinden, welcher 20 Minuten bis 3 Stunden dauert. Während
desſelben ſteigt hier das Waſſer bis zu einer Höhe von 25 Metern
empor. Die Ausbrüche pflegen zweimal täglich ſtattzufinden ſie ſetzen
jedoch zuweilen auf mehrere Tage aus.“ Wahrſcheinlich iſt es der
dieſer Art geſchilderte Geyſer, der diesmal den ungewöhnlich ſtarken
Ausbruch gehabt hat.

Das ElbeSaaleFlußſchifffahrtsKartell, welches noch für einige
Monate in Kraft ſein ſollte, iſt den „Hamb. Nachr.“ zufolge in einer
am Dienstag ſtattgehabten Verſammlung aufgelöſt worden.

Die Rattenplage in Turin. Von einer ganz beſonderen Plage
iſt die Stadt Turin heimgeſucht worden. Sie iſt, wie einſt die gute
Stadt Hameln, derartig von Ratten überſchwemmt, daß man ſich von
dieſen gefräßigen Nagern kaum zu laſſen weiß. Nichts iſt den frechen
Thieren heilig, ſie ſcheuen nicht einmal die Geheimniſſe der Poſt, die
mehr als andere Gebäude zu leiden hat. Man hat ſich deshalb genöthigt
g. die Abſender von Poſtſachen zu erſuchen, e möchten künftighin

riefe und Packete mit Blechhülſen verſehen, um ſie vor den Räubereien
der gefräßigen Ratten zu ſchützen die Alles attackiren und auffreſſen,
und gerade für Papier eine beſondere Liebhaberei entwickeln, als wäre
es eine Delikateſſe. Die Poſtbehörde ſieht ſich geradezu vor einer
Kalamität. Die bisher angewandten Hilfsmittel haben ſich als nutzlos
erwieſen. Dem Gift gehen die ſchlauen Thiere aus dem Wege, Ratten
fängerhunde und Katzen, die man in die Poſt ſperrte, wurden von
den Ratten in Schaaren überfallen und ſchmählich in die Flucht ge
trieben. Vor der b r ziehen ſich die Ratten in ihre unter
irdiſchen Gänge zurück. Es wird nichts übrig bleiben als ein neues
Poſtgebäude mit maſſiven Gewölben aufzuführen.

Erdſtoß. Auf dem Berge Kukl in Mittel-Steiermark wurde, wie
aus Graz gemeldet wird, geſtern Abend gegen 10 Uhr ein heftiger
Erdſtoß mit unterirdiſchem Rollen und ſpäter noch ein kürzerer Stoß
mit entfernterem Donnerrollen verſpürt.

Das Linienſchiff „Kaiſer Wilhelm II.“ erlitt auf der Uebungs
fahrt in der Nordſee einen dreimaligen Keſſelrohrbruch.
Der Geſchwaderchef Pkinz Heinrich ließ das Schiff ausſcheiden und
nach Kiel zur Reparatur beordern, die drei Wochen in Anſpruch
nehmen wird.

Die Seidenſpinnerei bei Bergamo iſt vollſtändig nieder
gebrannt; 100 Arbeiter ſind brotlos.

Die Zahl der Verunglückten bei der Exploſion auf der Daly
o ine (Nordgmerika) wird neueren Nachrichten zufolge auf 150
geſchätzt.

Cholera in China. Eine neue Anzahl Cholerafälle ſind in der
verbotenen Stadt zu Peking aufgetreten, mehrere Soldaten ſind geſtorben.
Die Epidemie greift weiter um ſich.

Amerikaniſche Volksjuſtiz. Getheert und gefedert wurden kürzlich
in dem Landſtädtchen Mount Morris (Jllinois) der Farmer John
Seibert und deſſen Schwägerin von den Leidtragenden, die ſich im
Seibertſchen Hauſe eingefunden hatten, um Frau Seibert das letzte
Geleit zu geben. Während das Trauergefolge wartete, bemerkte einer
der Nachbarn, daß Seibert im Nebenzimmer ſeine hübſche, junge
Schwägerin, eine Wittwe, Pre und küßte. Nun war ſchon immer
behauptet worden, daß die Beiden während der langen Krankheit der
Frau Seibert ein Liebesverhältniß angeknüpft hätten. Bei Entdeckung
der Liebesſcene kannte die moraliſche Entrüſtung der Nachbarn keine
Grenzen mehr ſie ſchleppten das Paar in ein benachbartes Maisfeld,
entkleideten ſie, goſſen einige Eimer Theer über ſie aus und ſchütteten
den Jnhalt zweier Federbetten in Dann erhielten die Beiden den
Befehl, unverzüglich den Ort zu verlaſſen und nicht mehr zurückzukehren.
Das Leichenbegängniß ging dann ohne die Perſonen, welche die Haupt
leidtragenden hätten ſein ſollen, vor 4

Das Opfer einer ſcherzhaften Hinrichtung iſt der zwölfjährige
Schulknabe Eduard Bauer in Hamburg geworden. Der Knabe
hatte mit einigen anderen Jungen „Scharfrichter geſpielt. Die vor
einigen Tagen erfolgte Hinrichtung des Raubmörders Osbahr hatte in
ihren Köpfen geſpukt. Eduard Bauer war der „Verurtheilte“, der
ſeinen Hals in die Schlinge eines befeſtigten Strickes legen mußte.
Unglücklicherweiſe fiel der Block, auf dem der Knabe währenddeſſen
ſtand, um, die Schlinge zog zu und der Knabe hatte ſich thatſächlich
wider den Willen ſelbſt erhangt. Seine Spielkameraden liefen, als ſie
das verzerrte Geſicht ſahen, anſtatt Hilfe herbeizuholen, aus Angſt da
von, und da der Unfall nicht bemerkt worden war, kam das unglückliche
Kind auf dieſe Weiſe zum Tode. Als man ihn ſo fand, wurde zu
nächſt noch angenommen, der Junge hätte ſich aus Furcht vor Strafe
ſelber erhängt, bis hernach ſeine Spielgefährten den Hergang en

Der langgeſuchte Geheimſekretär der Humberts, deſſen Virtuo-
ſität die jahrelangen Vertagungen der Verhandlungen über die Craw-
ford Attentate ermöglichte, iſt gefunden. Man beſtürmte den Unter
ne Leydet, ſeinen Namen zu nennen. Leydet antwortete,
ein Name iſt „Jnterview“ und gab hierzu ſolgende Aufklärung
Frödérie Humbert, der ſchüchterne Malerpoet, wurde von ſeiner Gattin
veranlaßt, ſich im Bedarfsfalle zu erinnern, daß er juriſtiſche Studien
getrieben habe. Madame Humbert ſchrieb ihm wenigſtens einmal
monatlich eine Anzahl Fragen auf, welche er bei Jnterviews
mit ehemaligen richterlichen Perſönlichkeiten und anderen

Kennern des Prozeßweſens erörtern mußte. Jeder der
efragten gab bereitwilligſt Auskunft. Jeden intereſſirte der Fall.

Einige führten ſozuſagen akademiſch den ganzen Prozeß mit den
Crawfords, erſchöpften alle Eventualitäten, und niemals kehrte der
brave Frédérie zu ſeiner Auftraggeberin heim ohne reiches Notizen
material. Dann begann die Sichtung und Verwerthung. Hier leiſtete
ein verbummelter Advokat Ballot, welcher eine Zeit lang zwölftauſend
Franes Monatsgage bezog, gute Dienſte. Als die Humberts für Jahre
hinaus mit juriſtiſchen Auskunftsmitteln verſehen waren, an deren
Kraft zu zweifeln ſie nach allen PräcedenzFällen keine Urſache hatten,
Pera pauot auf die Straße geſetzt. Er ſtarb kürzlich elend in einem

oſpital.
Die Nachricht von dem Tode des grönländiſchen Jonurnaliſten

Lars Möller beſtätigt ſich, wie der „Voſſ. Ztg.“ geſchrieben wird,
erfreulicher Weiſe nicht. Auch die im Gefolge der Todesnachricht er
ählten Einzelheiten bedürfen der Richtigſtellung. Nordenſkjöld undſeine Gefährten, ſo wurde erzählt, hätten Lars Möller das Leſen bei

Zebrocht, Nordenſkjöld habe eine Druckereieinrichtung geſpendet,
amit Möller eine Zeitung herausgeben könne. Muöller

habe die Grönländer leſen gelehrt und dergleichen
mehr. Die Dinge liegen vielmehr ſo: Als Nordenſtjöld
einmal mit Möller zuſammentraf, im Jahre 1883 gelegentlich der
ſchwediſchen Expedition über das grönländiſche Jnlandseis, hatte
Möller bereits eine lange journaliſtiſche Laufbahn hinter ſich, denn
ſeine Zeitung wurde in den 60er Jahren gegründet Selbſt
verſtändlich konnte auch Möller nicht ein ſo großes Werk wie die
umfaſſende Ausbreitung der Leſekunſt unter den Grönländern aus
führen. Dies iſt das Werk der däniſchen Verwaltung und der
deutſchen und däniſchen Miſſionare, deren Wirken ſchon in der
erſten Hälfte des 18. Jahrhunderts begann. Die Miſſionare lehrten
die Eingeborenen leſen und ſorgten dur er religiöſer und
anderer Schriften in die Eskimoſprache für Leſeſtoff, aber das Ergebniß
wäre doch kein ſo gutes geworden, wenn nicht die däniſche Verwaltung
in Grönland etliche Seminare errichtet hätte, in denen Eingeborene als
Katecheten ausgebildet wurden mit deren Hilfe machte die Ausbreitung
von Kenntniſſen unter den Grönländern ſolche Fortſchritte, daß die
Leſekunſt Mitte des 19. Jahrhunderts unter dieſem Naturvolk allgemein
war. Das Jntereſſe, das die Grönländer der ihnen zugänglich gemachten
Litteratur widmeten brachte den verſtorbenen verdienſtvollen
Jnſpektor im däniſchen Grönland Dr. Rink auf die Jdee, einen ge
ſcheidten Grönländer, Lars Möller, nach Kopenhagen zu ſenden,
um dieſen die Buchdruckerkunſt und Holzſchneidekunſt erlernen zu

laſſen, und auf ſeine Veranlaſſung wurde 1861 in Gobdthaab eine
Buchdruckerei errichtet. Gleichzeitig erließ er an die Eingeborenen
die Aufforderung, Beiträge für eine zu errichtende Zeitung ein
zuſenden. Die Zeitung, die gleich danach ins Leben trat, heißt
„Atuagagdliutit“, und ihr Redakteur, Setzer, Drucker und Holzſchneide

denn das Blatt bringt auch Jlluſtrationen war von Anfang u
Lars Möller. Jetzt wird dieſer von ſeinem Sohne und einem anderen
Grönländer unterſtützt. Alle Koſten trägt die däniſche Verwaltun
der „königliche grönländiſche Handel“, der auch die Verſendung be
ſorgen läßt. Dieſe Verſendung geſchieht zum Theil mit Kajakz-
poſt. Die für die nördlichen Kolonien beſtimmten Exemplar
jedoch gehen mit paſſender Gelegenheit erſt nach Kopenhagen und von
dort mit einem Schiff, das die nördlichen Kolonien beſucht,
Grönland zurück. Allzu eilig dürfen es alſo die Leſer des Blattes, von
dem jeden Monat eine Nummer erſcheint, nicht haben. Dafür beſitzt
es aber auch den ſchätzens werthen Vorzug, daß es vollſtändig
unentgeltlich ausgegeben wird.

Schifffahrts Nachrichten.
Norddeutſcher Llohd. „Darmſtadt“, v. Auſtralien kommend,

15. Juli 8 Mrgs. auf der Weſer angek. „Preußen“ 15. Juli 7 Mr.
Reiſe v. Gibraltar n. Southampton ſortgeſ- „Bamberg“, n. Oſtaſien
beſt., 14. Juli Vorm. in Port Said angek. „Straßburg“, v. Oſtaſien
kommend, 14. Juli Nachm. v. Singapore abgeg. „Halle“, n. Braſilien
beſt., 15. Juli 9 Vorm. in Antwerpen angek. „König Albert“, n.
Oſtaſien beſt., 15. Juli Vormittags in Suez angekommen. „Branden-
burg“, von Baltimore kommend, 15. Juli 21 Nachm. auf der Weſer
angek. „Weimar“ 15. Juli 10 Vormittags Reiſe von Genug nach
Neapel fortgeſetzt. „Prinz Heinrich“ 15. Juli Nachm. Reiſe von
Singapore n. Penang fortgeſ. Kadettenſchulſchiff „Herzogin Sophie
Charlotte“, n. Taltal beſt., 15. Juli 11 Vorm. im Tau des Schlepp-
dampfers „Retter“ Eaſtbourne paſſ. „Borkum“ 14. Juli 12 Mittag
Reiſe v. Vigo n. d. La Plata fortgeſ. „Preußen“ 15. Juli v. Gibraltar
n. Bremen abgeg. „Prinz Heinrich“ 15. Juli v. Singapore n. Bremen
abgeg. „Weimar“ 15. Juli v. Genua n. Auſtralien abgeg. „Prinzeß
Jrene“ 15. Juli v. Southampton n. Oſtaſien abgeg. „Kiautſchou“, n.
Oſtaſien beſt., 15. Juli in Nagaſaki angek. „Sachſen“ 15. Juli v.
Nagaſaki n. Hamburg abgeg. „Kaiſer Wilhelm der Große“ 15. Juli
12 Mittags v. NewYork n. Bremen abgeg. „Coblenz“, v. Havang
kommend, 15. Juli Queſſant paſſ.

Hamburg-AmerikaLinie. „Prinzeſſin Victoria Luiſe“ 12. Jul
2 Uhr 45 Min. Nachmittags (Nordlandsreiſe) Cuxhaven paſſ. „Moltke“
15. Juli Mittags v. NewYork über Plymouth und Cherbourg nach
Hamburg abgeg. „Galicia“, v. St. Thomas n. Hamburg 15. Juli
5 Nachm. von Havre abgegangen. „Nauplia“, von Stettin nach
New-York, 15. Juli 4 Nachmittags Swinemünde paſſirt. „Weſt
phalia“, von Hamburg nach Montreal, 15. Juli Father Point
paſſ. „Ambria“ 15. Juli v. Tſingtau abgeg. „Nubia“, v. Antwerpen
n. d. La Plata, 15. Juli in Montevideo angek. „Etruria“ 15. Juli
v. Montevideo n. Rotterdam und Hamburg abgeg. „Cheruskia“, v.
Hamburg n. Mittelbraſilien, 14. Juli Teneriffa paſſ. „Polaria“, v.
Hamburg über Antwerpen n. Weſtindien, 16. Juli 4 Uhr Curxhaven
paſſ. „Granada“ 15. Juli 9 Abds. auf der Elbe angek. „Kiautſchou“,
v. Hamburg n. Oſtaſien, 15. Juli Vorm. in Nagaſaki angek.

Wetterbericht vom 17. Juli 1902, 9 Uhr 15 Miu. Vorm.

e
S ec tS Name der S s sBeobachtungs S S Windſtärke Wetter S

2 ſtation 228 Sz s22 D2 2
1Stornoway 757,8 WSW leicht bedeckt 12,20

2 uAlackſod 764,6 WN W ſchwach heiter 13,9*
3Shields 760,9 S W leicht bedeckt 13,90
4 Scilly 765,1 WN W ſehr leicht heiter 15,60

5Jsle d'Aix 7 2 o o6 Paris e 2 e7Vliſſingen 763,2 W leicht wolkenlos 16,2
8Helder 762,5 NNW ſehr leicht wolkig 14,80
9 Chriſtianſund 760,9 Windſtilll windſtill bedeckt 10,79

10 Skudesnaes 759,9 NN W mäßig bedeckt 11,60
11 Skagen 756,81 W ſehr leicht halbbedeckt 15,20
12 Kopenhagen 757,6 NO ſehr leicht bedeckt 16,0*
13 Karlſtad 757,1 60 leicht bedeckt 14,60
14 Stockholm 757,4 M leicht wolkig 17,40
15 Wisby 756,51 8 leicht Nebel 14,8516 Haparanda 757,1 NNO leicht bedeckt 14,2*
17 Borkum 760,61 N leicht bedeckt 15,18 Keitum 759,4 N ſehr leicht heiter 15,19 Hamburg 759,0 WNW] ſchwach bedeckt 15,60
20 Swinemünde 758,1 880 leicht halbbedeckt] 19,70
21Rügenwalder-

münde 758,5 Windſtil) windſtill wolkenlos 16,79
22Neufahrwaſſer 758,1 Windſtil windſtill wolkenlos 20,1
23 Memel 756,3 NW leicht bedeckt 15,209
24 Münſter (Weſtf.) 761,1 N W ſehr leicht wolkig 14,40
25 annover 760,0 Wind ſtill windſtill bedeckt 14,40
26 Berlin 757,8 080 ſehr leicht heiter 20,80
27 Chemnitz 758,2 8 leicht heiter 20,0928 Breslau 759,1 80 ſehr leicht Dunſt 16,40
29Metz 760,3 NO ſchwach wolkig 17,8030 Frankfurt a. M. 758,7 N leicht bedeckt 20,69
31 Karlsruhe 760, W leicht bedeckt 109,40
32 München 761,1 SW mäßig halbbedeckt] 19,69
33 Holyhead 763,3 W ſchwach bedeckt ſ 13,90
34 Vodö 760,3 Windſtin windſtill halbbedeckt 12,80
35 Riga 754,2 NNW ſehr leicht bedeckt 12,80

Hamburg, 17. Juli, 9 Uhr 40 Min. Vorm. Das Maximum
(über 765 mw) liegt vor dem Kanal, das Minimum (unter 755 mm)
über Weſtrußland und nördlich über Schottland. Jn Deutſchland
ruhig, im Weſten und Süden trübe und kühler, im Oſten heiter und
wärmer. Ziemlich trübes, im Süden und Oſten kühleres Wetter und

Gewitter wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 17. Juli.Vorausſichtliches Wetter am 18. Juli: Warmes

und ſchwüles, wechſelnd bewölktes Wetter, viele Gewitter mit
Regengüſſen.

Vorausſichtliches Wetter am 19. Juli Kühleres,
bewölktes, allmählich aufheiterndes, vorwiegend trockenes

etter.

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Berlin, 17. Juli. Jn den Räumen des A. Schaaff
hauſen'ſchen Bankvereins fand geſtern die Gründung der
Breslauer Schifffahrts-Aktien- Geſell
ſchaft ſtatt, welche bekanntlich die Konkursmaſſe der
Rhederei vereinigter Schiffer übernimmt. Das Aktien
kapital beträgt 1 900 000 Mark.

Jctzhoe, 17. Juli. Der „Nordd. Courier“ meldek als
dem Truppenübungslager Lockheide: Geſtern fuhr ein
Fourage- Wagen des Mecklenb, Feld ArtillerieRagts. Nr. 60
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mit ſolcher Wucht gegen einen Baumt, daß die ſechs Jnſaſſen
hinausgeſchleudert wurden. Ein Soldat iſt getödtet, wäh-
rend die anderen fünf ſchwer verletzt wurden.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Geſchäftöbericht der Halle-Hettſtedter Eiſenbahn Geſellſchaft
für das Jahr 1901/02. Mit Bezugnahme auf die am 28. Juli,
Mittags 1 Uhr im „Hotel zur Stadt Hamburg“, hier ſtatt
findende ordentliche Generalverſammlung, in welcher die
Bilanz und Gewinn und Verluſtrechnung vorgelegt, über die Gewinn
vertheilung Beſchluß gefaßt und ein Mitglied des Aufſichtsrathes neu
gewählt werden ſollen, veröffentlicht der Vorſtand der HalleHettſtedter
Eiſenbahn Geſellſchaft den Geſchäftsbericht für das Jahr 1901/02. Aus
dieſem ſei Folgendes mitgetheilt: Abgeſehen von der allgemein un
er wirthſchaftlichen Lage haben verſchiedene beſtimmte Gründe
das finanzielle Ergebniß ungünſtig beeinflußt. Während ſo auf der
einen Seite die Einnahmen aus dem Perſonen und Güter-Verkehr,
wenn auch keinen Rückgang, ſo doch keine erhebliche Steigerung auf
weiſen, ſind auf der anderen Seite die Betriebs-Ausgaben aus ver
ſchiedenen Gründen nicht unerheblich gewachſen. Hierzu haben die
veränderten Beſtimmungen der Staatsbahnverträge ebenfalls nicht
unweſentlich beigetragen, und zwar ſind auf Titel VIII für Mitbenutzung
des Staatsbahnhofs Halle ſtatt früher 636,60 nunmehr 1200
für Bahnhof Hettſtedt ſtatt früher 2127,41 nunmehr 9670
zu zahlen geweſen. Außerdem ſind noch nachträglich faſt 4000 als
Rangiergebühren verrechnet worden. Die erhöhten Preiſe für Betriebs
Materialien hatten infolge eines zur Zeit des Kohlenmangels gethätigten
größeren Abſchluſſes auch noch für das Berichtsjahr Geltung. Gehälter
und Löhne weiſen infolge der nothwendig gewordenen Perſonal-
vermehrung und der planmäßig eintretenden Gehaltserhöhungen eine
Steigerung gegen das Vorjahr auf. Aus den dargelegten Gründen,
ſowie ferner dadurch, daß in dieſem Jahr die Zinſen der 4 igen
Theilſchuldverſchreibungen mit 45 000 für das ganze Jahr zur
Auszahlung gelangten, während dieſelben im Jahre 1900/01 mit
22 500 nur für ein Semeſter gezahlt zu werden brauchten, erklärt
ſich die nicht unbedeutende Steigerung der Ausgaben im Berichtsjahre.
Der Abſchluß des abgelaufenen Geſchäftsjahres ſtellt ſich wie folgt
Die von der Betriebsführerin, Firma Lenz Co. zu Berlin, gelegte
und geprüfte Rechnung ergiebt Betriebs- Einnahmen 616 200,27
BetriebsAusgaben 365 059,81 daher einen BetriebsUeberſchuß
von 251 140,46 Dazu treten vereinnahmte Zinſen mit 10 903,08
ſodaß 262 042,54 zur Verrechnung ſtehen. Von dieſen ſind vorweg
in Abzug zu bringen 105 016,34 Unter Hinzurechnung des Vor
trages aus dem Vorjahre von 217,27 ſowie des Zuſchuſſes von
Lenz K Co. in Höhe von 55 875 ſtehen zur Vertheilung 161 108,61
welche wie folgt verrechnet werden 3 Dividende auf 3 725 000
Aktien Lit. A, 2 Dividende auf 1 525 000 Aktien Lit. B.

Offizielle Leipziger Papiermeſſe. Die zweite diesjährige der
unter obigem Namen vom Mitteldeutſchen Papier-Jnduſtrie-Verein ſeit
über einem Jahrzehnt veranſtalteten Papier- und Schreibwagren
Meßausſtellungen beginnt am 1. September.

Zonkursſachen, Zahlungseinſtellungen
Spirituoſen, Wein und Cigarrenhändler Friedrich Anton

Mäcke in Chemnitz. Nachlaß des Bauunternehmers Johann Friedrich
Auguſt Krille in Glauchau. Bäckerei der Ehefrau Jda Buhtz geb.
Wolter in Magdebura, Kaufmann Hermann Schmidt in Querfurt.

WochenMarktberichte.

ParaffinMarkt. Nachdruck nur mit deutlicher Quellenangabe
Wzret Auch in verfloſſener Woche verlief das Geſchäft vollſtändig

os.
Butter- Bericht von Guſt. Schultze K Sohn, Butter

Großhandlung, Berlin C. 19 (Gertraudtenſtraße 22), den 16. Juli.
Die Nachfrage nach allen Sorten Hofbutter iſt mit Beginn dieſer
Woche eine regere geworden und gelang es, etwas höhere Preiſe durch
zuholen. Die Notirung konnte deshalb heute 3 erhöht werden.

Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen Deputation gewählten
Notirungs Kommiſſion Hof- und Genoſſenſchaftsbutter Ia 102 bis
104 do. IIa 98--102 do. IIIa 92--97 do. abfallende
90 Tendenz: unverändert.

7 w)D

Viehmärkte.
Berlin, 16. Juli. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.

(Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 521 Rinder,
2264 Kälber, 1882 Schafe, 8840 Schweine. Bezahlt wurden für
100 Pfd. oder 50 Kg Schlachtgewicht in (bezw. für 1 Pfd. in 9).
Für Rinder, Ochſen: a. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
werths, höchſtens 7 Jahre alt fehlen b. junge, fleiſchige, nicht aus
gemäſtete und ältere ausgemäſtete fehlen e. mäßig genährte junge
und gut genährte ältere fehlen d. gering genährte jeden Alters fehlen.
Bullen a. vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerths fehlen b. mäßig
genährte jüngere und gut genährte ältere fehlen e. gering genährte
53--57. Färſen und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen
höchſten Schlachtwerths fehlen b. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe
höchſten Schlachtwerths, höchſtens 7 Jahre alt, fehlen e. ältere
ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere fehlen
d. mäßig genährte Färſen und Kühe 48--50 6. gering genährte

rſen und Kühe 43--46. Kälber: a. feinſte Maſtkälber (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 66--70; b. mittlere Maſtkälber und

gute Saugkälber 54--58; e. geringe Saugkälber 46--48; ältere Zuckerberichte,
gering genährte Kälber (Freſſer) 50--54. Schafe: a. Maſtlämmer Magdeburg, 17. Juli 1902. (Eig. Drahtbericht.)
und jüngere Maſthammel 69--72; b. ältere Maſthammel 65--68 Kornzucker exel., von 889 Rend. 6,95-—-7,15. Tendenz ſtet
e. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 60--64, d. Hol- Nachprodukte exel. 75 Rend. 5,00 5,30. endenz: ſtetig.
ſteiner Niederungsſchafe fehlen pro 100 Pfd. Lebendgewicht fehlen. Kryſtallzucker I. 27,45.
Schweine Man zahlte für 100 Pfd. lebend (oder 50 x mit 20 Brotrafſinade I. 27,70. Tendenz: feſt.
Taraabzug a. vollfleiſchige feinerer Raſſen und deren Kreuzungen im Gem. Raffinade 27,45. s
Alter bis zu 14 Jahren, 220 bis 280 Pfd. ſchwer, 60--61 b. ſchwere, Gem. Melis 26,95.
280 Pfd. und darüber fehlen o. fleiſchige Schweine 58-50, Die Preiſe verſtehen ſich bei einen Mindeſtabnahme von 100 Tke,
A. gering entwickelte 552757 0. Sauen 59 Ferlauf und Rohzucker J. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.
Tendenz Vom Rinderauftrieb blieben ungefähr 220 Stück unverkauft. per Juli 5,906, 6,00B. per Okt.Dez. 6,50G, 6,52 B.
Der Kälberhandel geſtaltete ſich langſam und gedrückt, es wird nicht per Aug. 6,026G, 6,07xB. per Jan.März 6,75G, 6,75xB.
ganz ausverkauft. Bei den Schafen fand etwa ein Drittel des Auf per Sept. 6,07xG, 6,12xV. Tendenz: ruhig.
triebes Abſatz. Der Schweinemarkt verlief langſam und wird voraus- Hamburg, 17. Juli 1902. (Eig. Drahtbericht.)
ſichtlich nicht ganz geräumt. Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) RNüben- Rohzucker I. Produkk,

e d enra, t. i her Bericht) Städtiſcher AHaſis 88 96 Rendement neue Uſanre frei an Vord Hamburg.
Schlacht und g n 140 Rinder, 224 Kälber, 137 Schaf Juli 5,95 Dez 6,57 n
vieh 2c., 526 Schweine. ezahlt für 100 Pſd. Lebendgewicht o z 6 uGemus den Feſtſtellungen durch die Waagen im Viehhof): W Sale ge? Tendenz ruhig.

chſen: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerthes bis ZZ W
zu 7 Jahren b. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und Produktenbörſe.
ältere ausgemäſtete 32--34 e. mäßig genährte junge und ältere Berlin, den 17. Juki.
i e rte en Alter 23 Bplle n Weizen Juli 165,50 Septbr. 197,75 Oktbr. 157,00S Volfleiſchige. ausgemäſtete bis zu 5 Jahren d. voll Roggen Juli 147,25.. Septbr. 137,25 Oktbr. 135,50 .4
fleiſchige jüngere 30--32 e. mäßig genährte jüngere und ältere Hafer Juü 166 00 Septbr. 14150
27--29 d. gering genährte jüngere und ältere 24—-26 W. Mais Juli 112 75 Septbr. 114,50
Kalben und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten Küböl Juli 5200 Oktober 50,80
Schlachtwerthes b. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Spiritus 100 1 70er loco

bis zu 7 Jahren e c. a ausgemäſtete
ühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Kalben 25—-27 5d. mäßig genährte Kühe und Kalben 22—-24 e. gering genährte Kurzbericht der Bankfirmen zu valle 2

Kühe und Kalben San r Kälber: a. feinſte Maſt- (Voll Dremilchmaſt) und beſte Saugkälber 43--46 b. mittlere Maſt und gute ß i enden f. Coursnotig73 e. geringe Saugkälber 30—37 ältere, gering Vörſe vom 17. Juli 1902. für o

genährte (Freſſer) Schafe: a. Maſtlämmer und jüngere r SMaſthammel 30--32 b. ältere Maſthammel 26—29 e. mäßig G S r e z. 33
genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 22-25 Schweine 31 StadtAnleihe von 1886. 2 93,756.
a. vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter Sekfge a 72 z 133330bis zu 14 Jahren 62—63 b. fleiſchige 59--61 e. gering Kietet be SuantSette e 7 17 u
entwickelte 57258 d. Sauen und Eber mit 46--54 bei Ecfurter 31 Stadt Anleibe von 1868 2 3 i
40--60 Pfund Tara das Stück, ſchwere Schweine mit hlbherer t III e 4 727Tara, Sauen und Eber mit 20 Tara. Verlauf und Tendenz Halberſtabter etadt unleide 1 7 17 u
Rinder gut, ſonſt mittelmäßig. Ueberſtand 5 Rinder, 4 Kälber, Raumburger 31 Stadt Anieihe von 1889 28 252
12 Schafe, 25 Schweine. e Stadt Rnieide von 2 S 193 332Hamburg, 16. Juli. Gericht der Notirungs Sacſſat iade haſtig Vienerieſe 2 10460Kommiſſ r Schweinemarkt auf dem Viehhof „Sternſchanze“ mee W 17 z

vom 14. bis 16. Juli 1902. l e 9 256Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug ver deiner 3 33538
einbarter nebenſtehender Tara. r r 7 17 197385Montag Dienstag Mittwoch Halleſche Union Maſch.Fab. s o i. 6 103,25

14. 7. 15. 7. 16. 7. Knappfchaftsberufsgenoſſenſchaft 490 Anleibe 102,50Beſte ſchwere reine Schweine 59 593 593 20 T. m 4 Anleihe un 4 102,500
3 9 indbar dis 1904. nSchwere Mittelwaare 60 60 61 60 61 22 anſiemr-Regul, 31, Obligat. [Bretl.-Nebra] I 98.008

Gute leichte Mittelwaare 61 61 X 62 62 22 Bernburger 4 5 Maſchinenfab. Obl. rückz. 103 JGeringere Mittelwaare 60 60 61 61 24 Erölwitzer Papierfabrit, 4 ſo Hopoth.Anleite. 4 100259
Sauen nach Quglität 92 54. 55 ſchw. fe 7 vt I o mengoruermepe: rorigat. 101,000Der Handel war lebhaft lebhaft lebhaft rückz. mit 162 e 4Deptford, 16. Juli. Zutrieb n heutigen Viehmarkt: n s h reine rig m We *. 7

her n B., o o 27721 Rinder und 273 Schafe. Vezahlt ward für Rinder Amerikaner Fordisderf Zucerſobrn, m d 4 100250
prima 5 sh. 2 d. bis 5 J 3 J. Canadier 4 sh. 11 d. bis 5 sh. 2 d. Waldauer Brau kohlen 1902 4 rückz. 100 h. 2 2 4

ür j iftslos. Sächſiſch Th. B tobl.Berw. 4 Schnuldv. 2 7 afür je 8 Pfd. Schafe geſchäfislos. eWerſchenWeißenfelſer Vraunktodlen 4 v.

Tages „Marktberichte r h Schnldv. v. 18088s a 7060500Magdeburg, 16. Juli. GGetreide und Futtermittel.) Sduldv. v. 1002 4 1 100000Weizen matter, Sherriff- und Sommerweizen 165--167 ab e e e z. 4 99,7659
Station. Roggen preishaltend, 156--158 ab Station gehandelt. Halleſche BantvereinActien 72 s 4 143285
Gerſte ausländiſche Futterwaare, 139--141 ab hier angeboten rer wen z 4 64Von neuer hieſiger Wintergerſte wird mit Beginn der nächſten Woche Trölwiger Saperſabi- wo o s a
das erſte am Markt erſcheinen. Hafer ſehr feſt, aber unverändert Cönnerner MalzfabritArtien. 100001 12 4 60 vo
in den Preiſen, inländiſcher Durchſchnitt bis 172 ſeinſter hieſiger DörſtewitRattmanusdorfer m 1308 z 4
bis 178 franko hier bezahlt. Mais in runder Waare 114 bis Eilenburger KaituntNanufactur? Acten e i900 di 4 86,00
116 r t mixed 138 140 W offerirt. Rübſen e230--235 ab Station angeboten, neuer Rapps erſcheint nächſter iger r C o 7Tage, desgleichen Kümmel. Erbſen, alte Viktoria, bis 225 dere e Be e so el z 4 94 009
geſucht, Vorräthe erſter Hand geräumt. Halleſche MaſchinenfabrikAetien. 1w01 28 4 oNew-York, 16. Juli, 6 Uhr Abends. Waarenbericht. Haueſche StraßenbadnAetien. u hc Halleſche PortlandCementfab.Act. 1901(Die geſtrigen Notirungen ſhpr eingeklammert beigefügt.) Baum Füldebrand'ſche NühlenwerteActien. 800 on Fr.
wolle- Preis in NewYork 95/16 (9/16), Lieferung Sept. 8,02 Förbisdorfer Zuckerfabrisotien 180102 4 4 150700
(8,06), Lieferung Nov. 7,790 (7,76), in New Orleans 9 e See e Paul Reuß Aetien n r 4
(9), Petroleum, Stand white in NewYork 7,40 (7,40), egwhieger Sraimfehlen-Heuen. i800 o s 4 185 006z 9
in Philadelphia 7,35 (7,35), Rafined (in Caſes) 8,50 (8,50), Credit Niemberger MalzfabrikActier 1900,01 9 a 43,00
Balances at Oil City 1,22 (1,22), Schmalz, Weſtern ſteam e 13 411,55 (11,60), Rohe Brothers 11,70 (11,80), M a is*) per Sächſ. Thür. BrauntodienSt.ictien 1901 8 a 7
Juli 69 (69x), Sept. 63 (63x), Dez. 514 (511 Sächſ. Thür. BrauntohlenSt.Pr.-Actien. loon 150503.Sei en woiher Binterweizen Koeo 29 (86eſ. Weizen per Juli e ne ſei
80 (80 per Sept. 76 (77/ Per Okt. per Werſchen-Weißenfelſer Brauntobien-Aetien. i90001 20 4 216505
Dezember 7714 (77 Getreidefracht nach Liverpool 14 (1x), Zeiger MaſchinenfabrikActien [Schaede]. wo 14 4 e
Kaſſee fair Rio Nr. 7 51 (6375) Rio Nr. per Jeizer Varaffin und SolarölfabritActien. 190002 12 4 127 50Aug. 4,95 (5,10), per Okt. 5,06 (5 to M ehl, Spring Wheat näcrräſſnerie Halle 1000/01 20 165,009
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Zoeloff zu Halle a. S., iſt

des Handelsregiſters Abtheilung A,

Amtliche Hekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Der Plan über die Errichtung einer oberirdiſchen Tele-
raphenlinie von Schwittersdorf nach Dederſtedt liegt bei dem
aiſerlichen Poſtamte in Halle (Saagle) 2 aus.

Halle (Saale), 12. Juli 1902.
Kniſerliche Ober-Poftdirektion.

Hohlreld.
Königl. Landgeſtüt Kreuz.
Auf dem hieſigen Landgeſtüt ſollen am

Dienstag, den 22. Jnli, Vormittags 11 Uhr
circa 10 zu Geſtützwecken nicht
meiſtbietend verkauft werden.

mehr geeignete Heugſte öffentlich

Die Bedingungen werden vor der Auktion bekannt gemacht und
können die Pferde täglich hier beſichtigt werden.

Landgeſtüt Kreuz den 16. Juli 1902.

ben Königl. Geſtüt-Direhtion.
Bekanntmachung. Konknrsverfahren.

Die Verpachtung der dies
jährigen Pflanumen-Nutzung an
der Kreischauſſee von Dößel nach

Dobis ſoll am (077
Mittwoch, den 23. Juli 1902,Nachmittags 2 Uhr

im Lange'ſchen Gaſthof zu
Dößſzel öffentlich meiſtbietend gegen
ſofortige Zahlung des Pachtbetrages
unter den im Termine bekannt zu
machenden Bedingungen erfolgen.

Halle a. S., den 4. Juli 1902.
DerkKreisausſchuß desSgalkreiſes.

V. Krosiglc.,
Konknursverfahren.

Ueber das Vermögen des Drogiſt
Erich Günther in Unter
Teutſchenthal wird heute, am
15. Juli 1902, Nachmittags
12 Uhr das Konkursverfahren
eröffnet.

Der Verbandsreviſor Albert
Brand in Halle a. S, Leſſing
ſtraße Nr. 40, wird zum Konkurs-
verwalter ernannt.

Konkursforderungen ſind bis zum
7. Auguſt 1902 bei dem Ge-
richte anzumelden.

Es wird zur Beſchlußfaſſung über
die Beibehaltung des ernannten
oder die Wahl eines anderen Ver
walters, ſowie über die Beſtellung
eines Gläubigerausſchuſſes und ein
tretenden Falls über die in S 132
der Konkursordnung bezeichneten
Gegenſtände und zur Prüfung
der angemeldeten Forderungen
auf den
18. Aug. 1902, Vorm. 10 Uhr
vor dem unterzeichneten Gerichte,
Kl. Steinſtraße Nr. 7, II, Zimmer
Nr. 31, Termin anberaumt.

Allen Perſonen, welche eine zur
Konkursmaſſe gehörige Sache in
Beſitz haben oder zur Konkurs-
maſſe etwas ſchuldig ſind, wird
aufgegeben, nichts an den Ge
meinſchuldner zu verabfolgen
oder zu leiſten, auch die Ver-
pflichtung auferlegt, von dem Beſitze
der Sache und von den Forderungen,
für welche ſie aus der Sache abge
ſonderte Befriedigung in An
ſpruch nehmen, dem Konkurs-
verwalter bis zum 13. Auguſt
1902 Anzeige zu machen.

Halle a. S., d. 15. Juli 1902.
Königl. Amtésgericht, Abth. 7.

In dem Konkursverfahren über
den Nachlaß des am 20. Auguſt
1900 zu Halle a. S. verſtorbenen
Direktors a. D. Rupert Mahort-

t wird eine Gläubiger-
erſammlung auf den

18. Aug. 1902, Vorm. 11thr
vor dem Königlichen Amtsgericht
in Halle a. S. Kleine Steinſtr. 7, II.
Zimmer Nr. 31, einberufen.

Berathungsgegenſtand: Ein-
ſtellung des Konkursverfahrens
wegen Mangel einer den Koſten
des Verfahrens entſprechenden
Konkursmaſſe und Vorlegung der
Schlußrechnung.

Hallea. S., den 11. Juli 1902.
Große, Kanzleirath,

Gerichtsſchreiber des Königlichen
Anmtsgerichts, Abtheilung 7.

Im Handelsregiſter Abtheilung A
Nr. 197, betreffend die offene
Handelsgeſellſchaft Brandt

Folgendes eingetragen
Kaufmann Karl Auguſt Heinrich

Loeloff in Halle a. S. iſt durch
Tod aus der Geſellſchaft ausge

Der Kaufmann Oskar
Manſchewski in Halle a. S. iſt als
perſönlich haftender Geſellſchafter
und die Wittwe Louiſe Loeloff
geb. Umbreit daſelbſt, als Comman-

ditiſtin eingetreten. Die Comman-
ditgeſellſchaft hat am 14. Juni 1902
begonnen. Die Prokura des Kauf-
manns Oskar Manſchewski iſt er
loſchen.

Halle a. S., den 10. Juli 1902.
Königl. Amtsgericht, Abth. 19.
Die Firma Paul Guſtav

Schmidt zu Halle a. S., Nr. 404

iſt gelöſcht worden.

In dem Konkursverfahren über
das Vermögen der offenen
Handels geſellſchaft Müller
Barth in Halle a. S., Große
Ulrichſtraße Nr. 63, iſt zur
Prüfung der nachträglich ange
dndeten Forderungen Termin auf

en

7. Angnſt 1902, Vormittags
11 Uhr

vor dem Königlichen Amtksgerichte
in Halle a. S., Kl. Steinſtr. 7, II,
Zimmer Nr. 31, anberaumt.

Halle a. S., den 11. Juli 1902.
Große, Kanzleirath,

Gerichtsſchreiber des Kgl. Amts
gerichts, Abtheilung 7.

Am Moutag, den 4. Auguſt
1902, Vormittags 11 ühr
ſoll im Geſchäftszimmer der
Garniſon Verwaltung Erfurt
Kaſerne A. auf dem Peters-
berge die Lieferung folgender
Geräthe verdungen werden:

4 Kleiderſchränke für Feldwebel,
4 Kommoden für Feldwebel,

13 Tiſche für Feldwebel,
12 Tiſche für Gemeine zu 2/4

Mann,
20 Waſchtiſche für Unteroffiziere

und Gemeine,
60 Schränke zu 1 Mann,

4 Tiſche für Feuerwerker,
6 Stühle für Feldwebel,

10 Stiefelknechte für Feldwebel.
Die Bedingungen, welche vor

dem Termin zu unterſchreiben ſind,
liegen während der Dienſtſtunden
in dem genannten Geſchäftszimmer
zur Einſicht aus.
Garniſonverwaltung Erfurt.

ne SSèòS5èòVerſteigerung.
Sonunabend, den 19. d. Mt8s.,

Vorm. 11 Uhr verſteigere ich im
Gaſthof „ZZum rothen Roß“ in
Halle a. S., Leipzigerſtr. 76, öffentl.
meiſtbietend gegen baare Bezahlung
ein Paar edle hannoverſche

Wagenpferde,
wovon das eine auch geritten, Gold-
fuchsſtuten, 5J. alt, ca. 1,73 m groß.
Müller, Gerichtsvollz. in Halle a. S.

Ritterguts- Verkauf.

Rittergut,
1000 Morgen, Provinz Sachſen
gelegen, Weizenboden, maſſive
neue Gebäude, eigener Guts-
bezirk u. gute Jagd, iſt preis
werth bei 150 000 Mk. An-
zahlung zu verkaufen. Beſtand an
Feldfrüchten vorzüglich. Näh. unt. U. c.
5361 an Rudolf Mosse, Halle a. S.

Ein freundlicher
Landgaſthof

mit vorzügl. Materialwagren-
Geſchäft, ſchönem Saal, fleißig
benutzter Kegelbahn, ſoll beſonderer
Fa milienverhältniſſe wegen ver-
kauft werden. Der Gaſthof iſt
ſeit 65 Jahren Eigenthum desſelben
Beſitzers und ſeit 1898 neu erbaut.
Offerten unter Z. 9676 an die
Exved. d. Ztg. erbeten.

Haus u. LandVerkauf.
Sonnabend, den 2. Auguſt,

Nachmittags 2 Uhr wird in dem
Volte'ſchen Gaſthofe das den
Julius Spoielberg'ſchen Erben ge
hörige Beſitzthum, beſtehend aus
Wohnhaus, Stallung u. Scheune,
ſowie 594 Morgen Land und einem
kleinen Hausgarten, öffentlich meiſt-
bietend verkauft werden.

Die Erben.
Wittwe Marie Spielberg.
Land- u, Rittergüter

d. Max Katz, Caſſel, Hobenzoſl. Str. 21.
An und Verkauf von Grundbeſitz.

MüylenGrundſtüchs
Perhanf.

Jn einem Dorfe im Kreiſe
Calbe a. S. iſt eine Windmühle
nebſt Wohnhaus, kleiner Scheune
und Stallung, ſowie 12 Morgen
Acker, mit der Ernte ſofort wegen
Umzug des Beſitzers zur Tochter
zu verkaufen. Auch kann der
Käufer blos 6 Mrg. oder 4 r
Acker, welche dicht bei der Mühle
liegen, mit kaufen. Anzahlung nach
Uebereinkunft. Reſtkaufgeld bleibt
zu 49 ſtehen. Nähere Auskunft

ertheilt 054E. Visenhardt,Groß -Roſenburg a. d. Saale.

Landgut verkauf.Alters halb. bin ich geſonn. mein
Landgut zu verkauf. mit voller
Ernte u. Jnvent.,52 Acker erſtklaſſig.
Boden, direkt am Ort liegend,
Bahnſtat. 1 Stunde von der Stadt.
Jnventar u. Gebäude reichl. Preis
u. Anzahl. nach Uebereinkunft. Off.
bitte an R. Döpping, Warza b. Gotha.

Dresden, Königl. Conservatorium für Musik u, Theater.
47. Schul jahr. 1901/1902: 1387 Schüler, 75 Anührungen, 114 Lehrer.

Dabei Frau Auer-Herbeck, Bachmann, Braunroth, Döring, Draeseke, Fährwann, Fuchbs, Prl., Gasteyer,
Janssen, Iffert, Kluge, Knautb, Frl. von Lotzebue, Mann, Frl. Orgeni, Paul, Frau Rappoldi-Kabhrer,
Frl. Marg. Reichel, Remmele, Rouss, Schmole, Schulz-Beuthen, Frl. Sievert, Frl. Spliet, Starcke, Tyson-
Wolff, Urbach. Vetter, Winds, Wolf die hervorragendsten Mitglieder der Königl. Kapolle, an ihror
Spitze Rappoldi, Grützmacher, Feigerl, Bauer, Biehring, Fricke, Gabler, Wolfermann etc. Alle Pucher
für Musik und Theater. Volle Kurse und Rinzelfächer. Rintritt jederzeſt. Haupteintritt
I. April und 1. September (Aufnahweprüfung am 1. September von 8--1 Ubr). Prospokt und
Lehrerverzeichniss durch das Direktorium [069
Junge Dame aus hieſiger achtbarer Familie, mit guter Hand
ſchrift und ſicher im Rechnen, findet Stellung als

zweite Kaſſirerin.
Nur ſchriftliche Offerten erbeten.

M. Schneider
Körbisdorfer Melaſefutter

hergeſtellt von Biertrebern oder
Weizenſchaalen und hochprozentiger
Melaſſe, hat abzugeben
Zuckerfabrik Körbisdorf A

bei Merſeburg.

Haus mit Garten
in nächſter Nähe von Halle zu pacht.
od. zu kaufen geſ. Off. u. B. t. 5398
an Rudolf hlosse, Brüderſtr.

g. Original-Belgier,ohlen, 1Xx u. Ljährig, ſchwerſten

und leichteren Schlages,

Orig.-Hanuoveraner
4--6 Monate alt, edles
Voll, Halb u. Viertel
blut des Celler und
BraunſchweigerGeſtüts,

Orig.-Oldenburger,
1X- u. Ajährig, Caroſſiers
und ſchweren Arbeits-
ſchlages, und

Fohlen, e

JFohlen,

Fohlen,

denburger Kreuzung,
bis 6 Monate alt,

Wagen-, Remonte und
Arbeitsſchlages

liefere ich p. Auguſt, September
franko jeder Bahnſtation zu
Zucht- und Gebrauchszwecken
in prima Onalität mit Pedegree
beſter Abſtammung zu civilen
Preiſen. Gefl. Aufträge bald-
möglichſt erwünſcht. (083

Louis Israöls,
Zuchtvieh-Jnport u. -Export,

Weener (Offrierland).

5 W
r

[J„J-Z„Z;„Wogenpfetde,

5- und 6jähr., dkbr. Wall., 180 em
hoch, vornehme Carroſſiers, ab
ſolut ſicher im Geſchirr, flott und
ausdauernd, preiswerth zu ver-
kaufen. Anfragen sub Z. 062
bef. die Exped. d. Zig. (062

Kritpferd,
5jähriger brauner Wallach, 176 em
hoch, abſolut ſicheres und ruhiges
Pferd mit geräumigen bequemen
Gängen, auffallend ſchöne Figur,
Gewichtsträger, für 1600 Mk. zu
verkaufen. Anfragen u. Z. 063
bef. die Exped. d. Zta. (063

80 zur Zucht geeign. junge
Mutterſchafe

[(015verkauft
Domäne Hayn (Harz)

bei Roßla a. Harz.

Junger Eſel,
9 Wochen alt, Heugſt, verkauft

I 0oIIe,
Schwittersdorf bei Halle a. S.

Roggenflegelstrol

und gepreßtes kauft jeden Poſten

Emil Tetzner,
Leipzig, Melanchthonſtr. 6.

Umſtändehalber beabſichtige ich
meinen im dritten Felde ſtehenden

Jagdhund,
deutſche, kurzhaarige Rüde, mit vor
züglicher Naſe, billigſt zu ver
kanfen. Gefl. Offerten erbitte ich
u. Z. 064 an die Exped. d. Ztg.

St. Bernhardtshunde,
langh., weißrothe Platten, prima
Stammb., Zucht Berlin prämiirt, zu
verkaufen Zwingerſtraße Z.

FAatz? FIatz?
ſucht H. Germer,9988] Halle a. S., Thorſtr. 83.

Pperſonen, SI dieverlaugt werden.
zum ſofortigen Antritt

einen zweiten tüchtigen

Zum 1. Oktober geſucht
herrſchaftliche Wohnung, 10 Zimmer
(auch Haus). Off. unter R. an
Papier- Handlung Pritschow,
Bernburgerſtraße 28.

Wie e

2 Wohnungen,
je 4 heizbare Zimmer, reichl. Zubehör
und Garten, 500 u. 450 Mk., ſofort
oder ſpäter zu vermiethen. (9849
Heinr. Fran

Raffinerieſtraße 284.

Ein Müädchen,
das in Halle die Schule beſuchen
ſoll, findet in einer guten bürger
lichen Familie liebevolle Aufnahme
gegen mäßige Vergütung. Gefl.
Offerten unter J. T. 929 an
Haasenstein Vogler A.
Schmeerſtraße 20. [076

S

Approbirter Apotheker, Beſitzer
kleinerer chemiſcher Fabrik, wünſcht
mit gut ſituirter junger Dame
oder Wittwe aus beſſeren Kreiſen

behufs (065S Heirath S
in Verbindung zu treten. Gefl.
Mittheilung erbeten sub Z. 065

Kk Söhne, G

Heiraths Gesueh.Ein junger vermögender Herr
wünſcht ſich mit einer vermög. jung.
Dame (Wittwe ohne Anhang nicht
ausgeſchl.) baldigſt zu verheirathen.
Gefl. Off. unt. W. Sch. 10 000
poſtlagernd Lanugenſalza erbeten.

I Zauiliennahriſten.

Verlobt: Frl. Frieda Veit mit
Hrn. Jngen. Heinr. Braun

r Frl. Mariaolkmer mit Hrn. Zahnarzt Ernſt
(Frankenſtein). Frl. Klara

edosquet mit Hrn. Gerichts
referendar Ludw. Groos (Köln
Düſſeldorf).

Verehelicht: Hr. Vaul Kelle
mit Fr. verw. Toni Buß
(Wefensleben). Hr. Ger.Aſſ.
Dr. Karl Mosler mit Frl. Marga
Loenartz (Koblenz). Hr. i
rath Dr. Schneider mit Frl.
Claus (Chemnitz). Hr. Ober
leutnant Reinhold von Riſſel
mann mit Frl. Helene v. Spies
(Jagow b. Holzendorf).
eboren; Ein Sohn: Hrn.
Hermann Held (Magdeburg).

rn. Willy Porth (Magdeburg).
rn. Erich Frhr. v. Bodenhauſen

(Arnſtein bei Eichenberg). Hrn.
Leutnant George von d
(Potsdam). Hrn. Staatsanwal
Kinner (Deſſau). Hrn. F.
Jeſchnick (Erfurt). Eine
Tochter: Hrn. Oberleutn. G.
v. Johnston (Breslau). Hrn.
Louis Woche (Deſſau).

Geſtorben: Hr. Rentier Andr.
Strumpf (Gr.Ottersleben). Hr.
Thierarzt Walther Jütte (Kathen
dorf). Hr. Kaufmann Heinrich
Salge (Magdeburg). Hr. Förſter
Rob. Alt (Bankwitz). Hr. Heinrich
Roßenbeck (Eſſen). Hr. Ober
ſtabsarzt Dr. P. Kübler (Berlin).
95 Chriſtian Ketſchau (Groß-
ühnau). Hr. Gottfried Jahn

(GroßKühnau). Hr. Landwirth
Andreas Stecher (Witterda).Feldverwalter

zur Beaufſichtigung der Leute.
Gehalt 400 Mark.
Rittergut Brandis (Bez.Leipzig).

Für Rittergut Bendeleben,
Station Rottleben-Kyffhäuſer, wird
ein verheiratheter (082
Futterkuech
für die Schiveine zum ſofortigen
Antritt geſucht.

an die Exped. d. Ztg. (065

Nachruf.
Am 13. d. Mts. verſtarb der langjährige Vorſitzende und

Mitbegründer unſeres Vereins,

Herr Dr. med. Oscar Thamhayn.
Wir betkrauern in dem Verblichenen einen begeiſterten und

unermüdlichen Kämpfer für unſere Beſtrebungen, der 20 Jahre
lang mit hingebender Treue unſerem Verein vorgeſtanden hat
und auch nach ſeinem Ausſcheiden noch ihm ſtets das wärmſte
Intereſſe entgegengebracht hat. Wir werden ſein Andenken alle
Zeit in Ehren halten.

Aer Wfierſchuhverein für Hule a. Umgegend
Zum 1. Oktober

einfache thätige

Marnſell,
die in der feinen Küche erfahren
ſowie im Waſchen und Plätten
Beſcheid weiß. Molkerei wenig.
Leutebeköſtigung. Zeugnißabſchrift.
und Gehaltsanſprüche zu ſenden an
Frau Rittergntsbeſ. Klepp,
Pöſigk bei Proſigk in Anhalt.

ſuche ich eine
[080

Nachruf.
Am 13. d. Mts. hat der Tod den praktiſchen Arzt

Dr. med. Oscar Thamhayn
aus dem Leben abberufen und uns dadurch einen Mann ent
riſſen, welcher ſich um das Wohl unſerer Stadt in hervorragender
Weiſe verdient gemacht hat. Vom Jahre 1882 bis 1897 hat der
Entſchlafene als Nachfolger des Juſtizraths Fiebiger an der Spitze
des Halleſchen VerſchönerungsVereins geſtanden und in
15 jähriger treuer Arbeit das von ſeinem Vorgänger begonnene
Werk unermüdlich gefördert und die Intereſſen des Vereins auf
allen Gebieten wahrgenommen. Unter ſeiner Leitung hat der
Verein nicht nur eine bisher noch nicht wieder erreichte Höhe der
Mitgliederzahl gehabt, ſondern auch Arbeitsgebiete in Angriff
genommen, deren Auswahl den weiten Blick des Verſtorbenen
in den Entwicklungsgang unſerer Stadt erkennen laſſen. Hatte
Fiebiger ſeine Thätigkeit in der Hauptſache der Verſchönerung

geſucht. Off. mit Gehaltsanſpr. der inneren Stadt und der unmittelbaren Umgebung gewidmet,
unter Z. 9746 an die Expedition ſo richtete Thamhayn ſein Augenmerk auf die weitere Umgebung
dieſer Zeitung. [079 I der Stadt und war bemüht, immer neue Gebiete in den Bereich

Ein nicht ganzjunges äd hen
aus beſſerer Familie, welches alle
Hausarbeiten, beſonders das Kochen
verſteht, wird von einer einzelnen
ruhigen Dame zum 1. Oktober ge
ſucht. Off. unt. Z. 087 an die
Expedition dieſer Zeitung.

Eine ältere Frau, welche ein
fach kochen kann, wird für einen
kleinen Pfarrhaushalt Provinz
Sachſen) zum 1. Oktober d. Js.

Zu verkaufen.
12 fette Schweine, 2 bis

3 Centner ſchwer, hat abzugeben

Rittergut Poserna
bei Rippach. [066

150 Stück
Jährlinge,

r

mee50

Pa. MHafer,
150 Centner, verkauft (09
Laue, Bennewitz bei Gröbers.

Preiſen
t eheu

davon vier für ſchweres Gewicht und

vier
Halle a. S., den 10. Juli 1902.

Königl. Amtsgericht, Abth. 19. ugch Uebereinkunft,

Geſtüt Zechlau (Poſt)
Weſtpr. per Bahnhof
Konitz offerirt zu mäßig.

10 Keitpferde,

Paar Wagenpferde.
Alle Pferde ſind eigener Aufzucht.

tück ZibbenLämmer,
halbengliſch, verkauft

Jesemann,028) Dölau, Bez. Halle.

Offert. erb. unter T. O

7 einer planmäßigen Verſchönerung zu ziehen. So hat er im VerFräulein laufe der 15 Jahre ſeiner Vorſteherthätigkeit die Anlagen auf der

kaun die feine Küche erlernen

Ziegelwieſe, die Promenadenwege am Saaleufer geſchaffen, die

Hötel Preussischer Hof.

Bepflanzung der Wucherer, Bernburger, Reil und Burgſtraße
ausgeführt, die Anpflanzung der Trothaer Felſen, der Cröllwitzer

Anſtändiges 3beſſeres Dienſtmädchen
mit guten Zeugniſſen wird bei gutem

Höhen und des Galgenberges begonnen und fortgeſetzt, und die
Rabeninſel dem allgemeinen Verkehr zugänglich gemacht. Sein

ohn geſucht per 1. Auguſt er.
Forſterſtraße 58, II r.

letztes und größtes Werk war die Herſtellung der ausgedehnten
Parkanlagen auf den Puloerweiden, und nachdem er dieſen ſeinen
Lieblingsplan zur Ausführung gebracht hatte, ſah er ſein Tage
werk als vollendet an und legte zu unſerem Bedauern ſein Amt
nieder, das er ſo lange zum Segen der Stadt verwaltet hatte.
Ehren und Anerkennung hat der Verſtorbene niemals gefucht, S
ſein ſchlichter Sinn war jedem lauten Hervortreten abgeneigt, und
nur im Bewußtſein treuer Pflichterfüllung fand er ſeine Be
lohnung. Ein Ehrenmann vom Scheitel bis zur Sohle, ein
warmherziger, für alles Gute und Schöne begeiſterter Menſch,
ein treuer, zuverläſſiger Freund iſt mit dem Entſchlafenen dahin
gegangen. Was er für das Gemeinwohl gearbeitet hat, wird
bleiben und Frucht tragen, denn der Natur vertraute er ſein
Werk an und dieſe wird es mit jedem Jahre ſchöner zum Be
wußtſein der Nachlebenden bringen. 2Möge die Bürgerſchaft nie vergeſſen, was ſie Thamhayn zu S
danken hat, und ihm ein dankbares Gedeyken bewahren. S

Ehre ſeinem Andenken!
Halle a. S., den 17. Juli 1902.

Der Vorſtand
des Halleſchen VerſchönerungsVereins.

erſonen,
ich anbieten.

Virthſchaftsinſpektor,
33 J. alt, ev., verh., 1 K., v. Jugend
auf beim Fach, als ſelbſtändiger
Beamter in beſtrenomm. Rüben- u.
Samenwirthſchaften Sachſens und
Anhalts thätig, zur Zeit eine kleine
Domäne Thür. bewirthſch., ſucht
geſtützt auf nur beſte Zeugnilſſe u.
Empfehlungen zum 1. Okt. paſſende

Stellung in größerer r
an dieahlungsbedingungenZahlung g e Expedition dieſer Zeitung. (043
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